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Vom Kuban bis Ssuchinitschi tobt die Schlacht
la Karlen Lsrnpken vvircl äie keinälielie OÜensivkrstt rerseklaZen - 8ekvvere Lolsckevvislenverlnsle

m6 . Berlin » IS. Juli . Die Schlacht im Osten hat eine weitere Ausdehnrrny erfahren.

Vortag gescheiterten Vorstöße,
starke Angriffe ein und im Kami
Druck , vor allem südlich und östli

offen «.

zahlreichen
raum Bjelgorod -Orel hielt er mit frischen Kräften seinen
, Orel aufrecht . Gegen die durch die weitere Ausdehnung

der Kampffront offenüar gewordenen Absichten der Sowjets liegt das Kennzeichen des
deutschen operativen Erfolges weiterhin in der Zerschlagung der feindlichen Offenfivkraft
und in der Vernichtung wahrhaft riesiger Massen von Angriffswaffen.

Obwohl die Bolschewisten bei ihrem vortiij
Vorstoß am Ostabschnitt des Kuban - Brücken¬
kopfes  über tausend Tote und 13 Panzer ver¬
loren hatten , griffen sie noch einmal an der gleichen
Stelle nach starkem Artilleriefeuer und unter Ver¬
nebelung der deutschen Stellungen mit etwa drei
Schützenbrigaden und Teilen zweier Schützendivi¬
sionen an . Auch die erneuten Angriffe brachen un¬
ter beträchtlichen Verlusten auf feindlicher Seite
zusammen.

An der MiuS - und Donezfront  loste der
Feind in den frühen Morgenstunden des 17. Juli

seine seit langem erwarteten Angriffe aus . Schon
aus den umfangreichen Vorbereitungen , die unserer
Luftaufklärung nicht verborgen geblieben waren,
hatten sich die Schwerpunkte  herausgeschält.
Wohl hatten die Bolschewisten durch ihre Vorstöße
am Vortage die Angriffsrichtungen zu verschleiern
gesucht, die Hauptstöße erfolgten jedoch an den er¬
warteten Punkten . Nach schwerer Artillerievorberei¬
tung und rollenden Angriffen von Bomben - und
Schlachtflugzeugen begann der Ansturm starker In¬
fanterie - und Panzerverbände . Unsere von Artil¬
lerie und Luftwaffe wirksam unterstützten Truppen
leisteten hartnäckigen Widerstand . Bei dem massier¬
ten Einsatz der feindlichen Kräfte war es nicht zu
verhindern , Daß vereinzelte Einbruchstellen ent¬
standen , zu deren Bereinigung unsere Truppen
zum Gegenangriff  übergingen . Nach bis¬
herigen Meldungen verlor der Feind bei seinem
vergeblichen Versuch, die deutsche Front zu durch¬
brechen, allein durch die Waffenwirkung der Heeres¬
verbände in diesem Abschnitt 41 Panzer sowie
Tausende von Toten , Verwundeten und Gefangenen.

Trotz der neuen Angriffe an der Südfront hat
der Druck des Feindes in dem Kampfraum Bjel-
gorod — Orel  noch nicht nachgelassen . Nord¬
östlich Bjelgorod waren die Vorstöße allerdings
nur schwach und die an einigen Stellen unter Pan¬
zerschutz vorgehende Infanterie wurde unter Ab¬
schuß von sieben Panzerkampfwagen überall abge¬
wiesen. An den Orel -Fronten dagegen griffen die
Bolschewisten nach Auffüllung ihrer schwer mit¬

genommenen Verbände durch srische Truppen von
neuem > ln . Obwohl Unseren Soldaten südlich Orel
zum Teil nur behelfsmäßig ausgebaute Stellun¬
gen zur Verfügung standen , hielten sie ihre Kampf¬
linien gegen den massierten Angriff des Feindes.
Württembergische Division als Panzerknacker

Wie unsere Infanterie mit den feindlichen Pan¬
zerbrigaden fertig zu werden versteht, zeigte eine
oft bewährte württembergisch - badische
Division . Als sie ihre südlich Orel eroberten Stel¬
lungen gegen wütende Gegenangriffe starker, von
zahlreichen Batterien und Panzern unterstützten
Kräfte zu verteidigen hatte , hielt sie unerschütter¬
lich ihre Linien und schoß dabei innerhalb zweier
Tage 27 Sowjetpanzer ab. Besondere Erfolge er¬

rang auck eine rheinisch-westfälische Infanterie¬
division , deren Angehörige fast ausnahmslos aus
den bombengeschädigten Gebieten stammen . An
einem einzigen Tage schossen sie in härtesten Kämp¬
fen 109 Sowjetpanzer  ab und fügten dem
Feind sehr schwere blutige Verluste zu.

Oestlick Orel  bildeten die Sowjets durch
Zusammenballung von 250 Panzern , die sie mit
zahlreichen Batterien und Schlachtflugzeugen unter¬
stützten, im Abschnitt einer deutschen Infanterie¬
division einen neuen Angriffsschwerpunkt . Durch
die Massierung dieser Waffen auf schmalem Raum
gelang es dem Gegner , vorübergehend in unsere
Stellungen einzudringen . Unter Mitwirkung eige¬
ner Panzer , Sturmgeschütze , Sturzkampf - und
Schlachtflugzeuge wurde aber die Einbruchstelle ab¬
geriegelt und der Feind im Gegenangriff
zurückgeworfen,  wobei er nicht weniger als
134 Panzer einbüßte . Am Abend des Kampftages
war die Hauptkampflinie wieder fest in unserer
Hand . Insgesamt vernichteten die deutschen Trup¬
pen bei den Abwehrkämpfen des 17. Juli erneut
415 Sowjetpanzer,  womit die Zahl der im
Kampfraum Bjelgorod -Orel abgeschossenen feind¬
lichen Panzerkampfwagen auf fast 4000 anstieg.

LnlselieLäencle 8lun <1eii ostwärts Orel
In unvergleichlicher Tapferkeit brechen unsere

Grenadiere den sowjetischen Ansturm im Raum
von Orel . lieber die Härte dieses Kampfes und
die beispiellose Widerstandskraft unserer Batail¬
lone gibt Kriegsberichter Richard Frick folgende
dramatische Schilderung:

6ab .? L. Die nackten Zahlen , die sich nach den
ersten 48 Stunden des Anlaufs der sowjetischen
Entlastungsoffensive ostwärts Orel über die dort
angesetzten Kräfte des Feindes hcrausgestellt haben,
veranschaulichen in ihrer nüchternen Be¬
weiskraft  das Gepräge dieser Kämpfe : Zwei
Stellungsdivisionen und zehn ' Angriffsdivisionen
sowie eine Artilleriedivision und zwei Panzerkorps
sind von den Sowjets auf schmalem Raum gegen
den am weitesten ostwärts oorspringendcn Front¬
abschnitt des Kampfraums von Orel angesetzt wor¬
den. Uebersetzt in feindliche Mindestkampfstärken,
ergibt sich daraus eine massierte Offensiv¬
kraft  von 120 000 Mann , 500 Geschützen und 300
Panzern , die seit drei Tagen gegen die deutsche
Front ostwärts Orel wie gegen einen Wellenbre¬
cher andrängen und dabei durch eine Anzahl noch
nicht näher festgestellter Spczialeinheiten , Salven¬
geschützbatterien und schließlich massierte sowje¬
tische Luftwaffenkräste verstärkt sind. Die deutsche
Front aber besteht hier aus zwei Grenadierdivisio¬
nen . gegen deren Nahtstelle sich der Angriff richtete.

Die Stunden , die seit diesem Montagmorgen
verronnen sind, haben hier mehr Menschen sterben
als schlafen gesehen. Es hat seitdem für den letzten
Grenadier ebensowenig wie den ersten Gcneral-
stabsoffizier der Stäbe und für alle Truppenfüh¬
rer und Kommandeure keine Minute gegeben, in
der sie sich der Allgegenwärtigkeit dieses , unge¬
heuerlichen Kräfteunterschiedes entziehen konnten,
dem Unterschied zwischen der vorwärtswälzenden
feindlichen Angriffsmaschine und den sechs Batail¬
lonen , den einzelnen Batterien und den an den
Fingern einer Hand abzuzählenden Panzerabwehr¬
einheiten , die in den ersten Stunden als Reserve
eingesetzt  wurden . Das heißt , alle irgendwie
Verfügbaren wurden vor dem Dorf oder auf einer
Höhe dem Vorwärtsdrängen der immer wieder aus
der Tiefe genährten Feindstöße entgegengeworfen;
Kompanien mußten als dünne Schützenschleier ohne
Anlehnung nach rechts oder links stückweise in ein
paar Nachtstunden aufgebaut werden als neue Ab¬
wehrlinie , die irgendwoher ein paar Kanonen oder
ein paar Sturmgeschütze oder Pak zugeführt er¬
hielten , wenn sie nicht überhaupt nur aus ihre

375 Milliarden kostet Roosevelts „romantischer Krieg"
ßckekr Lriexolevoten als «ämtliede 8tL»t«»u«xaben cker 118̂ «eit ibrer Orünckunx

Orsdidertcdt unseres korrespoaÄevleo
klc. Stockholm , 19. Juli . Roosevelts „romanti¬

scher Krieg " ist, zum Schrecken der amerikanischen
Steuerzahler , eine recht kostspielige Angelegenheit
geworden . Er verschlingt nämlich Summe », die
selbst für die sonst gern in astronomischen Zahlen
schwelgenden Uankees ungeheuer sind. Das ameri¬
kanische Nachrichtenbüro „United Preß " hat er¬
mittelt , daß die Kriegskosten der USA . bis zum
Ende dieses Jahres — in deutsche Wäh¬
rung umgcrechnet — einen Betrag von 375 Mil¬
liarden Mark erreicht haben werden . Um die Höbe
dieser Summe zu verdeutlichen , wird vergleichs¬
weise erwähnt , daß die gesamtem Ausgaben der
Vereinigten Staaten seit ihrer Gründung 1787
bis zum Jahre 1932 um 120 Milliarden ^Mark ge-
ringer waren als die bisherigen Kriegskosten bzw.
daß diese doppelt so hoch sind, wie alle britischen
Staatsetats von 1932 bis jetzt. Allein im Juni

^schlang die Kriegführung Noose-
veltS 90 Millionen Mark . -Für das nächste Rech-
nungsjahr hat der USA .-Präsident einen Voran-
schlag von 350 Milliarden Mark aufgestellt.

ES wäre allerdings ein Irrtum , anzunehmen,
daß diese ungeheuren Beträge allein für die mili-

tärische und wirtschaftliche Kriegführung der USA.
selbst verausgabt worden wären . Unter ihnen rubri¬
zierten z. B . auch die vom amerikanischen Staat kredi¬
tierten Lieferungen an die Verbündeten , die zwar
von diesen zu irgendeinem Zeitpunkt bezahlt wer¬
den sollen, aber zunächst einmal von den USA.
selbst finanziert werden müssen. Ferner muß in
Betracht gezogen werden , daß auf Grund der er¬
wähnten Zahlen schon deshalb nur bedingt auf das
Kkiegspotential der Vereinigten Staaten geschlos¬
sen werden kann , weil ein erheblicher Teil dieser
Gelder in den Taschen der Großindustriellen ver¬
schwunden ist.

Indische Soldaten als Kanonenfaller
o. 8t . Stockholm , 19. Juli . Ueber 100 000 Mann

Verluste haben die indischen ' Truppen bis ein¬
schließlich August 1942 im Kriegsdienste Englands
erlitten — so ' berichtete Jndienminister Amery
im Unterhaus in einer Ucbcrsicht über den KriegS-
einsatz Indiens . Amery teilte mit , daß allein
86000 Mann als vermißt  gemeldet werden,
d. h. also, daß der größte Teil von ihnen bei den
Kämpfen gegen "Japan in japanische Gefangen¬
schaft geriet oder den Tod fand.

eigenen Maschinengewehre und ihre Panzerspreng¬
mittel angewiesen sind.

Es sind diese zwei nächsten Tage und Nächte
insgesamt eine einzige Kette von dramatischen Ein-
zelgcschehnissen und eine Summe zahlloser und er¬
bitterter Einzelkampslagen , die in ihrer Gesamtheit
wohl über einige wenige noch unzerstörte Fern¬
sprechleitungen oder durch Melder und Ordonnanz¬
offiziere zur Kenntnis der Führung kommen, dort
aber zunächst nur zweierlei als völlig eindeutig be¬
weisen : Die große und gefährliche Lage der geg¬
nerischen Offensive einerseits und dann die un¬
vergleichliche Tapferkeit  der ihr gegen-
iibcrgestellten deutschen Grenadiere!

Wer kann ermessen, was es heißt , trotz aller ver¬
zweifelter . Aussichtslosigkeit und aller die Grenze
menschlichen Vermögens sprengenden Unerbittlich¬
keit des Kampfes doch noch zu Gegenstößen
auszustehen und mit schwachen Kräften dann der
Infanterie des Feindes wieder ein paar Schritt
breit Boden im erbitterten Nahkampf zu entreißen,
die kurz vorher durch die alles überrollenden Panzer
verloren gingen ! So aber ist die erste Seite der
sich stündlich abwechselnden Krise überwun¬
den.  Es waren kostbare Stunden,  die die
sich erbittert wehrenden deutschen Grenadiere dem
Gegner raubten , bevor er mit neuen stärkeren Re¬
serven sie auf eine neue Widerstandslinie zurückzu-
drängen vermochte. Stunden , die dann auch wie¬
der für ihn verloren gingen mit Bereitstellungen
und Angriffen gegen neuerrichtete Widerstands¬
punkte, Nester und Igel von einzelnen , mit gerade¬
zu fanatischer Hartnäckigkeit kämpfenden Infante¬
risten verteidigt.

Die Krise der Schlacht ostwärts Orel ist über
ihren Höhepunkt hinweg , ohne daß der großange-
legte Osfensivstoß der Sowjets das offenbar gesteckte
Ziel erreichen konnte, nämlich , mittels Durchbruchs
in die Tiefe des Kampfraums von Orel zu ge¬
langen , um so den weiter südlich erfolgten deut¬
schen Gegenangriff von rückwärts her zu vereiteln
oder wenigstens durch Entziehung maßgeblicher
Kräfte seine Stoßkraft zu mildern . Das ist bis
jetzt trotz aller Uebermacht  an keiner Stelle
gelungen , dank den hier in dem östlichen Wellen¬
brecher von Orel kämpfenden Grenadieren und
Panzergrenadieren , die erst mit alles überragende?
Tapferkeit so lange auf ihren verlorenen Posten
kämpften , bis die Entscheidungsstunde für die
eigene Führung gewonnen war.

Die Schlacht ostwärts Orel geht noch in unver¬
minderter Heftigkeit weiter . ES werden noch kri¬
tische, nervenzerreißende Stunden und Momente
sein, die die nächsten Tage  für Truppe und
Führung an diesem Frontabschnitt mit sich bringen,
allein , die inzwischen schon Geschichte gewordenen
Abwehrschlachten im Raume um Orel , die von den
gleichen Divisionen in zwei erbarmungslos kalten
Wintern und in der Gluthitze des letzten Som¬
mers geschlagen wurden , geben den hartgeworde¬
nen Abwehrkämpfern den zäh verbissenen Willen,
auch diesmal wieder die Sieger zu sein.

Erhöhte Angst vor den U-Booten
Vigo , 18. Juli . „Wir können den Krieg ver¬

lieren , wenn der Gegner in seiner U-Boot -Kam-
pagne gegen unsere Schiffahrt wieder die Ueber-
hand gewinnt ." Diesen Satz entnimmt „News
Chronicle " einem Aufruf,  der von der britischen
Admiralität  an die Schisfswerftbcsitzer und
Arbeiter Englands und Irlands gerichtet ist. Die
Admiralität muß die Streiks , die in den letzten
sechs Monaten in der Schiffsbauindustrie zu ver¬
zeichnen waren , als alarmierend betrachten , heißt
es weiter . ES wird dann Mitteilung davon gemacht,
daß vom 1. Januar d. I . bis zum 30. Juni insgesamt
66 Streiks  in der Schiffbauindustrie gezählt
wurden , 43 auf Clhde -Wersten , 10 auf Tyne -Werf-
tcn , 6 an der Ostküste Englands , 3 in Cardiff,
2 in Nordirland und je einer in London und auf
einer Werft am Humber.

das große Panzersterben
Von lkrieggderickter Lornello « Kkeltter

kL . Die große Schlacht im Raum Bjelgorod-
Orel dauert nunmehr 12 Tage . Sie hat in bezug
auf Maste an Material und Menschen ein Aus¬
maß erreicht , das dieser Raum bisher noch nicht
gesehen hat . Von Bjelgorod bis weit nördlich Orel
reicht mit geringen Unterbrechungen der Schlacht¬
raum . Es besteht kein Zweifel , daß die Sowjets
hier versuchen, eine entscheidende Wen-
düng  zu erzwingen . In gigantischer Massierung
haben sie alle verfügbaren Waffen auf einen Punkt
konzentriert.

Schlagen wir die Karte Rußlands auf und ver¬
gegenwärtigen wir uns die Lage ! Südlich Orel
springt die feindliche Front in einem Bogen in
das von uns besetzte Gebiet vor . Der Raum von
Orel ragt wie ein Ballon in das sowjetische Ge¬
biet hinein . Wir haben aus der Gegenossensive
einen Angriff entwickelt. Die Sowjets haben am
12. Juli Entlastungsangriffe gestartet mit dem
Ziel , den Knotenpunkt Orel unmittelbar zu be¬
drohen . Es sind bis zum 17. Juli abends im Laufe
von 11 Kampftagen 3900 Panzer des Gegners ab-
geschosten worden . Das bedeutet 78 sowjetische
Panzerbrigaden,  die von unseren Panzern,
Panzerjägern , Sturmgeschützen und Einzclkämpsern
zum Teil im Nahkampf vernichtet wurden.

In dem barbarischen Winter 1941/42 überraschten
die Sowjets uns mit ihrem T 3 4. der damals zu
den besten Panzern der Welt gehörte . Nur unter
unsäglichen Anstrengungen gelang es der deutschen
Abwehrsront , dem sowjetischen Ansturm standzu¬
halten . Später wurden dann geeignete Ab-
wehrwaffen  konstruiert und an der Front
eingesetzt, die diesem T 34 halt geboten . Die So¬
wjets konstruierten aus dem alten einen neuen
T 3 4. Sie verstärkten Kuppel und Panzerung,
machten einen wendigeren und beweglicheren Tank,
statteten ihn technisch bester aus und probten und
schulten . Und sie hofften mit ihm in dieser Offen¬
sive, die nun abläuft , die Deutschen überraschen zu
können . Sie machten dabei eine Rechnung , die
schon in ihrer Anlage falsch war . Denn sie über¬
sahen den „Tiger " , der ihnen eigentlich zum
mindesten aus der großen Abwehrschlacht am La¬
dogasee im Januar dieses Jahres hätte bekannt
sein müssen . Sie übersahen denselben „Tiger " , der
in Afrika über Monate hinaus den Majjenansturin
der Amerikaner aufhielt , und setzten vor allem nicht
in Rechnung , daß die deutsche Führung neben
ihrem „Tiger " vielleicht noch andere Waffen vor¬
bereitet hatte , die erstmalig jetzt eingesetzt wurden.

Es kann aus begreiflichen Gründen heute über
eine ganze Reihe von modernsten Ab¬
wehrwaffen.  die die deutsche Rüstungsindu¬
strie in aller Stille schuf, noch nichts Genaueres
geschrieben werden . Es kann nur das eine gesagt
werden : die Sowjets haben eine solche Massierung
an Artillerie , Panzer und an Ängriffsdivisioncn
auf zwei Punkten eingesetzt, so daß ihnen der Erfolg
eigentlich hätte sicher sein müssen . Heute , am zwölf¬
ten Tage der großen Schlacht , bedecken 3900 zer¬
schossene Fetndpanzer  das Kampfseid . Sie
sind der überzeugende Beweis , daß die deutsche
Führung richtig geplant,  die deutsche Rü¬
stungsindustrie gut gebaut  und der deutsche
Grenadier gut gelernt  hat . Wenn an einem
Tage rund 530 Panzer abgeschossen werden , so
heißt das , däß alle drei Minuten ein Panzer ver¬
nichtet wird . 24 Stunden hindurch.

Wenn wir uns vergegenwärtigen , daß am
12. Juli an zwei begrenzten Punkten , der eine öst¬
lich, der andere nördlich Orel , insgesamt 19 An-
grisfsdivisionen , eine Artilleriedivision , zwei Pan¬
zerkorps und zwei Panzerbrigaden zum Angriff
antraten und daß diesem Angriff wesentlich schwä¬
chere deutsche Kräfte in verbissenem Ringen um
jeden Meter Boden standhieltcn , dann ist das der
Beweis , daß die Planung , Ausbildung und Füh¬
rung unserer Truppe einen Grad erreicht haben,
der in diesem Kriege seinesgleichen nicht
hat . Es ist den Sowjets nicht gelungen , den Durch¬
bruch zu erzwingen.

Fliege mit uns über das Schlachtfeld ! In Hun¬
derten von verworrenen Schlangenlinien ziehen die
Spuren der Panzer über das Feld , Hunderte von
schwarzen Punkten zeigen die Abschüsse. Wie in
oen großen Seeschlachten der Geschichte, so sind hier
erstmals auf dem Land die Panzer zu weit ge¬
fächerten Panzerschlachten  aufgefahren,
bei denen Taktik und Können , gepaart mit Uebcr-
legenheit an Führung und Bewaffnung , den Aus¬
schlag geben. Wenn wir Amerikaner wären , wür¬
ben wir die 3900 Feindpanzrr dieser zwölf Tage
als Rekord buchen . Wir tun es nicht . Sie sind für
uns lediglich der Beweis für die Nichtigkeit der Ge¬
lamtplanung unserer Kriegführung und ein Eck¬
pfeiler des Vertrauens auf den uns sicheren End¬
sieg. .Mit solchen Waffen und mit solchen Soldaten
ist er uns gewiß . Denn : Letzlich entscheidend ist
und bleibt der Mut , die Selbstverantwortung und
die Tapferkeit : Ob wir an den Rüstungsarbeiter im
luftgefährdeten Westgebiet des Reiches denken, der
irgendwo einen Teil dieser Panzer schuf, ob an un¬
sere tapferen sorgenden Frauen und Mütter , die-
um ihre Männer und Söhne bangend , den heimat¬
lichen Haushalt , führen , und neben der Äutter-
auch die Vaterstelle zu ersetzen versuchen , ob wir
an die Soldaten denken, die hier draußen mehr tun,
als je die Pflicht von ihneü verlangen könnte —
eines ist gewiß : wo auch Immer, wie auch immer
und wieviel auch immer von unseren Gegnern kom-

ist unser Glaube an den Sieg.



Der WeI »ri >»» ckD»erickE
Aus dem Führer -Hauptquartier , 17. Juli . DaS

Oberkommando der Wehrinacht gibt bekannt:
Während die Kampftätigkeit nördlich von Bjel-

gorod  gestern nachlieb , hielten die schweren Ab¬
wehrkämpfe km Raum von Orel  weiter an . Die
Angriffe der Sowjets wurden in harten und we
"elvollen Kämpfen abgeschlagen . Im Gesamt«

nitt wurden gestern wieder 251 Panzer abge-
. . offen. Von der übrigen Ostfront wird die Ab¬
wehr mehrerer von Panzern und Schlachtfliegern
unterstützter Angriffe gegen die Ostfront des Ku¬
ban -Brückenkopfes und mehrerer örtlicher Angriffe an
der Mius -Front gemeldet . Die Luftwaffe bekämpfte
gestern mit besonderem Erfolg Bereitstellungen und
Truppenbewegungen des Feindes . 80 Sowjetflug¬
zeuge wurden in Luftkämpfen und turch Flakartil¬
lerie der Luftwaffe abgeschofsen.

Auf Sizilien  vermochte der Feind gestern trotz
mehrfach wiederholter heftiger Angriffe besonders im
Gebiet von Catania keine nennenswerten Erfolge
zu erzielen . Deutsche Jagdflugzeuge und Zerstörer¬
verbände fügten dem Feinde durch Tiefangriffe
schwere Verluste zu und schossen über Sizilien sech¬
zehn feindliche Flugzeuge ab. Insgesamt verlor der
Feind gestern im Mittelmeerraum 34 Flugzeuge.
In der Messina -Straße kam es zu mehreren Ge¬
fechten zwischen deutschen und britischen Schnell¬
booten , bei denen ein britisches Schnellboot ver¬
senkt, ein weiteres wahrscheinlich vernichtet und
mehrere andere in Brand geschaffen wurden . Deut¬
sche und italienische Flieger setzten die Angriffe
gegen die Landungsflotte vor Sizilien auch gestern
erfolgreich fort.

Im Seegebiet vor Amuiden  wehrten deutsche
Hafenschutzboote den Angriff eines britischen
Schnellbootverbandes ab. Ein feindliches Torpeoo-
schnellboot wurde so schwer beschädigt, daß mit sei¬
ner Vernichtung gerechnet werden kann.

Wenige feindliche Flugzeuge überflogen in der
vergangenen Nacht das nordwestliche und südliche
Reichsgebiet.  Durch vereinzelte Angriffe ent¬
standen unerhebliche Schäden.

Agrtgent unter Feinddruck geräumt
Der italienische Wehrmachtbericht

Rom , 18. Juli . Das Hauptquartier der italieni¬
schen Wehrmacht gibt bekannt : „Die Heftigkeit des
Kampfes um Agrigent  nahm weiter zu . Unter
dem Vorstoß überlegener Panzerkräfte wurden die
Truppen , die die Stadt in diesen Tagen tapfer ver¬
teidigt hatten , gezwungen , ihre Stellungen weiter
zurückzuverlegen . Oestlich von Sizilien erzielten
Luftwaffenverbände der Achse auch gestern Erfolge
und trafen Handels - und Kriegsschiffe verschiedener
Tonnage , mit Torpedos und Bomben . Sechs Flug¬
zeuge wurden von deutschen Jägern zerstört . Feind¬
liche Schiffseinheiten bombardierten wiederholt die
Stadt Catania.  Das Feuer der Bodenartillerie
traf einen Kreuzer und setzte einen Zerstörer in
Brand . Neapel  wurde wiederum wiederholt von
großen Verbänden viermotoriger Bomber angegrif¬
fen . In den Stadtvierteln des Zentrums und der
Vororte wurden beträchtliche Schäden verursacht.
Die Flakabwehr der Stadt , die schnell und Präzise
eingriff , schoß 10 Bomber ab. Weitere 8 Bomber
stürzten im Luftkampf von unseren Jägern getrof¬
fen ab Kleine Angriffe mit Sprengbomben und
MG .-Feuer wuHe » in der vergangenen Nacht auf
die Umgebung von Neapel , auf Littoria und Cian-
pino unternommen . Bei den Luftangriffen , die in
den Wehrmachtberichten vom Freitag und Samstag
bekanntgegebtn wurden , wurden außer den schon
gemeldeten weitere 4 Flugzeuge zerstört Fünf un¬
serer Flugzeuge kehrten wählend der letzten zwei
Tage nicht zu ihren Stützpunkten zurück. Italie¬
nische Schnellboote , die in bewaffneter Aufklärung
in den Gewässern östlich Sizilien fuhren , versenk¬
ten einen Dampfer von 9000 BRT . Das unter
dem Kommando von Korvettenkapitän Cavo fah¬
rende Torpedoboot versenkte im Mittelmeer ein U-
Boot ."

Der italienische Wehrmachtbericht vom Samstag
meldet über die Kämpfe auf Sizilien , daß der Feind
hohe Verluste erlitt . Es wurden 34 Flugzeuge ab¬
geschossen, sowie zwei Schnellboote und ein Zerstö¬
rer in den Gewässern Ostsiziliens versenkt.

Politik ii» kürT«
Der Führer hat dem svanischcn Staatschef , Gene¬

ralissimus Franco,  zum spanischen Nationaltaa
ein in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunsch¬
telegramm übermittelt.

Ans einer Massenkundgebung in Oslo sprach die
Reichsfrauenführerin Scholb - Klink  über den
Einsatz der Frau in diesem Kriege.

In den ersten Stunden des Samstag ist der
Schweizer Luftraum  wiederum von zahl¬
reichen „fremden " Flugzeugen verlebt worden , und
zwar wurde Alarm in der West-, Zentral - und Ost¬
schweiz, sowie in Tessin gegeben.

Bei einem Zusammenstoß zwischen USA .-Be-
sabungstruvven und Arabern in Französisch-
Marokko  wurden 17 Eingeborene und 7 Soljaten
getötet.

Nach einer Meldung aus Pretoria ist der General¬
gouverneur der südafrikanischen Union , Sir Patrick
D u n c a n , gestorben.

Der auf der Insel Martiniaue liegende fran¬
zösische Goldschatz  im Werte von 40 Millio¬
nen Dollar wurde jetzt von den Nordamerikanern
ergaunert.

Generalmajor Gerokv  wurde als Nachfolger
Generalmajors Hartle  zum Oberbefehlshaber der
USA .-Felöeinbeiten auf dem „europäischen Kriegs¬
schauplatz " ernannt.

Auf einen Aufruf der Negierung hin haben sich
Wer SO 000 Studenten freiwillig beim Svezial -Aus-
bildungskorvs der javanischen Marine¬
luft  w a f f 'e gemeldet.

415 Panzer rmd 127 Flugzeuge an einem Tag vernichtet
2nnelimen6e Helligkeit 6er Xämpke na 6er Ostkront un6 nuk 8irilien

tquartier, 18. Juli . DasAus dem Führer-
Oberkommando der . . „ . . .
Schlacht an der Ostfront hat sich gestern auch auf
die Südfront ausgedehnt und Insgesamt an Heftig¬
keit zugenommen . Am Kuban -Brückenkopf setzte der
Feind seine Angriffe gegen einen Höhenblock west¬
lich Kriymskaja  vergeblich fort . Nach heftigem
Artilleriefeuer traten die Sowjets an der Mius-
und Donezfront  zum Angriff an . Ihre Ver¬
suche, mit starken Infanterie - und Panzerkräften
die Front zu durchbrechen, scheiterten an dem hart¬
näckigen Widerstand unserer Truppen . Gegenangriffe
zur Bereinigung kleiner örtlicher Einbruchsstellen
sind im Gange . Im Raum von Orel  halten die
schweren Abwehrkämpfe in unverminderter Stärke
an . Am gestrigen Tage wurden insgesamt 415 Go-
wjetpanzcr abgeschossen. Die Luftwaffe griff mit
Kampf - und Nahkampffliegergeschwadern in die
schweren Abwehrkämpfe des Heeres ein und fügte
der Sowjetluftwaffe durch den Abschuß von 127
Flugzeugen hohe Verluste zu. In der Nacht wurde
der feindliche Eisenbahnnachschub bekämpft.

Auch im siziltanischen Raum  haben die

vte Stabt Agrigent ge-
der Luftwaffe richteten

len und Schifsszielr an

Kämpfe an Härte zugenommen . Unter dem Druck
starker Panzerkräfte wurde die Stadt Agrigent ge
räumt . Wirksame Angriffe de
stch gegen feindliche Truppen
der Ostküste Siziliens.

Nach einem von deutschen Jagdgeschwadern ver¬
eitelten Versuch nordamerikanischer Bomberver¬
bände in die Deutsche Bucht einzufliegen , griff der
Feind holländisches Gebiet an . Durch Bomben¬
würfe auf Wohnviertel der Stadt Amsterdam hatte
die Bevölkerung erhebliche Verluste . Zehn vier¬
motorige Bomber wurden abgeschossen. Fünf eigene
Jagdflugzeuge werden vermißt.

Leichte deutsche Seestreitkräfte wurden in den
Morgenstunden des 18 . Juli vor der hollän¬
dischen Küste  durch Schnellboote mehrmals
angegriffen . Hierbei gelang es dem deutschen Ver¬
band, ein feindliches Schnellboot in Brand zu
schießen. Auf deutscher Seite traten keine Ausfälle
ein.

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen am gestrigen
Tage und in der Nacht in das Reichsgebiet
ein. Zwei dieser Flugzeuge wurden vernichtet.

Opfer von Winniza wurden lebendig begraben
Internationale Oericktzrneckiriner stellten neue xrauenliakte Lrmoräungsarten lest

Berlin , 18. Juli . Auf Einladung des Reichs¬
ministers für die besetzten Ostgebiete bat dev Reichs¬
gesundheitsführer eine Kommission der bekanntesten
internationalen Gerichtsmediziner nach Winniza,
um an Ort und Stelle die Ermordeten in den Mas¬
sengräbern im Hinblick auf die Todesürsachen zu
untersuchen . Elf führende Vertreter der gericht¬
lichen Medizin sowie der pathologischen und de¬
skriptiven Anatomie aus Belgien , Bulgarien , Finn¬
land , Frankreich , Italien , Kroatien , Holland , Ru¬
mänien , Schweden , der Slowakei und Ungarn weil¬
ten gemeinsam mit dem Leiter des Gesundheits¬
wesens in den besetzten Ostgebieten , Dr . Wägncr
und dem Leiter der deutschen Gesellschaft für ge¬
richtliche Medizin und Kriminalistik vom 13. bis
15. Juli in Winniza . Die Kommission bestätigte
die von Prof . Dr . Schräder  bereits getroffenen
Feststellungen und deckte darüber hinaus einen
neuen grauenhaften Umstand der Erinordung auf.
Es wurde festgestellt, daß die Ermordeten in den
Massengräbern von Winniza zum großen Teil auch
lebend begraben wurden . Das durch die elf Pro¬
fessoren und Aerzte Unterzeichnete Protokoll ihrer
Untersuchungen enthält u . a . folgende Fest¬
stellungen:

Bisher wurden aus den erst zum Teil entleer¬
ten Gruben 1206 Leichen geborgen , von

denen unter Leitung des Prof . Dr . Schräder unter
Zuhilfenahme deutscher und einheimischer Aerzte
817 Leichen gerichtsärztlich untersucht wurden . Die
Mitglieder der Kommission haben alle bisherigen
Fundorte von Winniza besichtigt . Sämtliche Lei¬
chengruben waren von gleicher Form , Größe und
Tiefe , bloß zehn Gruben waren größer und tiefer.
In den von uns besichtigten Gruben lagen die
Leichen regellos durcheinander.

An sämtlichen Leichen wurden Schußverletzun¬
gen festgestellt, und zwar vorwiegend Genick¬
schuß , ausgeführt mittels einer Handfeuerwaffe
vom Kaliber 5,6 Millimeter . Die Geschosse waren
ohne Ausnahme mantellose Bleigeschosse. An den
meisten Einschußöffnungen konnten die Merkmale
des Nahschusses festgestellt werden , und überwie¬
gend handelte es sich um Steckschüsse.

Die untersuchten Leichen gehörten der Kleidung
nach fast ausschließlich dem einfachen Arbeiter¬
oder Bauern st ande  an und standen meist in
höherem Lebensalter . Aus den Aussagen der An¬
gehörigen und der Augenzeugen , sowie aus den bei
den Leichen gefundenen Dokumenten und aus den
im Protokoll geschilderten Leichenveränderungen
und Nebenbefunden ergibt stch, daß die Tötungen
etwa im Jahre 1938 ausgeführt worden sind.

Italien kennt nnr Kampf bis zum Aeußersten
8corrn erteilt 6en kiutolcrnteickriuptliagea auk »irre „Lotsckakt" 6ie ricktige Antwort

llcsdlvecicdl aoreie , 8 o r , e r p o a 0 e o I s o
v .I, . Nom , 19. Juli . Roosevelt und Churchill

haben gegenüber dem italienischen Volke ein ähn¬
liches Betrugsmanöver versucht, wie Wilson in
Form seiner bekannten vierzehn Punkte im Fe¬
bruar 1918 das deutsche Volk betrog . Sie haben
mit großem Aufwand eine sogenannte „Bot¬
schaft an das italienische Volk"  gerich¬
tet , die vom italienischen Volk eine verdiente Ab¬
fuhr erfahren hat . „Agenzia Stefani " erklärt hier¬
zu : „ Churchill und Roosevelt haben an das italie¬
nische Volk eine „ Botschaft " gerichtet, in welcher
es ausgefordert wird , sich gegen seine legale Negie¬
rung zu erheben und sich in die Anarchie zu stür¬
zen. Das italienische Volk lauscht in diesem Augen¬
blick nicht auf die Botschaften des Feindes . Das
italienische Volk weiß nur , daß der Feind sein
Heimatgebiet besetzen will . Die tiefe Bewegung , die
das Land angesichts des feindlichen Einfalls in
Sizilien ergriffen hat , einigt  alle Italiener in
dem brüderlichen Willen , sich der Invasion um
jeden Preis entgegenzustellen . Das italienische Volk
weiß , daß Ehre , Nationalgefühl und nationales
Interesse ihm nur einen einzigen Weg weisen:
Wider st and bis auf den letzten Bluts¬
tropfen!  Auf diesen Weg konzentriert die Ra¬
tion würdig und leidenschaftlich ihre Kräfte . Es
ist unnötig , auf die moralische Schwäche des italie¬
nischen Volkes zu spekulieren , denn diese moralische
Schwäche gibt es niHt ."

Einen mitreißenden Aufruf richtete am Sonntag¬
abend über alle italienischen Sender der Sekretär

der Faschistischen Partei , Scorza,  an die italie¬
nische Nation . Widerstand und Kampf bis zum
Aeußersten — das ist, mit seinen Worten , das ein¬
zige Gesetz der Stunde  für jeden einzelnen
Italiener . In dieser Stunde , da das Vaterland in
Gefahr sei, dürfte nur ein einziger Gedanke das
italienische Volk beherrschen : Italien ! Er erinnerte
daran , wie es dazu kam, daß durch den zähen und
systematischen Aufbau Italien immer mehr Macht
gewann , bis England den Krieg vom Zaun brach,
um die emporstrebende Macht Italiens im Mittel¬
meer niederzuringen . Italien blieb keine andere
Wahl , als diesen ihm von England ausgezwungenen
Krieg zu führen . „Das italienische Volk weiß " , so
rief Scorza aus , „daß wenn je der Feind siegen
würde , die ganze Vergangenheit der italienischen
Nation für immer ausgelöscht sein würde . In
einem gesteigerten Willen müsse Italiens Widerstand
zu aktiven Gegenschlägen gegen den Feind über¬
gehen derart , daß Italien Schlag mit Schlag , Zer¬
störung mit Zerstörung vergelte " .

Drei neue Ritterkreuzträger
sind . Fiibrer -Hanvtauartier , 18 . Juli . Der Führer

verlieb Las Ritterkreuz bes Eisernen Kreuzes an
Major Georg Fuhrmann,  Bataillvnskomman-
deur in einem Grenadier -Regiment , tt -Sturmbann-
führer Bernhard Dtetsch .e,  Bataillonskommandeur
in der tt -Freiwilligen -Division „Prinz Eugen ", und
an tt -Obersturmführer Rud . von Rtbbentrop,
Komvaniefübrer in der tt -Panzcr -Grenabier -Division
Leibstandarte tt Adolf Hitler , Sohn des Reichsauben-
ministers von Ribbentrov.

k̂ Usekirmjäger »uk 8i2l >ien völlig »ufgerieben
^bgesrilnitteae Abteilung kreigekämpkt - 6er ^ brvelirkront sL6Iicii Lntanin

Von Kriegsberichter l,utr Lock
rck.llK . Während im Raum von August « gegen

die deutsch-italienische Abwehrfront stärkste Angriffe,
unterstützt von Panzern und Schiffsartillerie , fast
pausenlos anrannten , um schnell in Richtung Cata¬
nia Boden gewinnen zu können , versuchten die unter
dem Schutz der Nacht südlich von Catania gelande¬
ten feindlichen Fallschirmjäger nicht nur die Ab¬
schneidung der rückwärtigen Verbindungen der
kämpfenden Front , sondern auch den Angriff aus
den Flugplatz von Catania und die Einkesselung
unserer im Raum von Augusta liegenden Kampf¬
gruppen Rasch zusammengestellte Kampfgruppen
der verschiedensten Einheiten wurden zu einem Ge¬
genstoß gegen die Fallschirmjäger angesetzt.

Mit Unterstützung einiger Flakbatterieu. -einiger
schon am Vormittag ein Angrif

war
vorgetragen wor-

Spanien schärfster Gegner des Bolschewismus
OenernI kranco sprack rum Isiirestnx 6er Lekreiunx 8paniens vor 75 Ü00 Arbeitern

Madrid , 18. Juli , lieber 75 000 spanische Ar¬
beiter marschierten heute vormittag auf dem Ma-

hloß ' ' -drider Schloßplatz vor ihrem Caudillo auf , um die
Erinnerung an den Tag zu feiern , der sie vom
marxistischen Klaffenkampf befreite sowie ihnen die
Sicherheit des täglichen Brotes und die soziale Ge¬
rechtigkeit zurückgeben sollte. In Gegenwart der Re¬
gierung , der Parteiführung und der Generalität
sthrte General Franco  u . a. aus : „Unsere
Bewegung ist schärfster Gegner des Kommunismus.
Entweder  stehen wir treu zu einem starken
und festgefügten Regime , oder  wir werden in
eine tödliche Anarchie verfallen , aus der es dann
keine Rettung mehr gibt ."

In seiner Rede vor dem Nalionalrat der Fa-

lange stellte Franco die Frage: „Wird Europa
genügendKräfte besitzen, um den Kommunismus
zu besiegen ? Weder die vielen Ungerechtigkeiten,
so fuhr Franco fort , „die in der Welt begangen
worden sind, noch die großen Pläne der kolonialen
Völker werden eine Rückkehr des Liberalismus ge¬
statten ." Der Bolschewismus meldet seine Ansprüche
auch durch den Mund fremder Regierungen an.
Der Bolschewismus streckt seine Füh¬
le  r a u s auf die slawischen Länder , auf die Dar¬
danellen und sogar auf Gebiete in Nordafrtka . Das
spanische Volk bat eine liberale Monarchie und eine
Repubnk mit einer Volksfront erlebt und weiß da¬

rr , daß nur ein starke» und einige» Regime da»
aterland zu retten vermag.

den, der uns bis unter ein blockierendes Sperrwerk
brachte . Aber der Durchstoß gegen die stch zäh mit
Handgranaten und Maschinenpistolen verteidigenden
englischen Fallschirmjäger konnte noch nicht erzielt
werden . Erst als am Nachmittag , nachdem durch
den ersten Gegenstoß bereits die Absicht des
Feindes,  selbst offensiv zu werden , verhindert
worden war , der Angriff mit Unterstützung eines
Flakkaiiipftrupps und durch Heranziehung weiterer
Reserven -wiederholt wurde , gelang es, das gesteckte
Ziel in mehrstündigem hartem Kampf , bei dem der
Gegner schwerste blutige Verluste hatte , zu er¬
reichen.

Ein Leutnant der Luftwaffe holte aus einer
Sperre eine kleine englische Seidenfahne heraus
die die Fallschirmjäger als zu frühes Zeichen ihrer
Triumphe angebracht hatten . Um die Sperre spiel¬
ten sich auch nach Zusammenschießung und Stür-
mung noch erbitterte Kampf s.zenen  ab,
denn überall saßen in dem unübersichtlichen Ge¬
lände noch Schützen und Kampftrupps , die sich
oft verzweifelt bis zur Vernichtung wehrten . Hin¬
ter der Sperre lag dann das begehrenswerte Ziel
unseres Angriffes , eine Brücke, die zurückgeholt
werden sollte , um zusammen mit der Vernichtung
der Fallschirmjäger auch die Verbindung mit den
weiter vorn in härtestem Kampf stehenden eigenen
Truppen wieder aufzunehmen . Langsam schoben
stch erfahrene Pioniere an die angebrachten Spreng¬
ladungen heran , die wegen der schnellen Umgehung
von links und der überraschenden Bildung des
jenseitigen Brückenkopfes nicht mehr hatten ausge¬
löst werden können.

Als der Abend sank, war die Verbindungslinie
nach vom wieder fretgekämpft , der größte Teil der
gelandeten Fallschirmjäger vernichtet oder
gefangen  und dlr unmittelbare Bedrohung be-

, festigt.

Oe ? vom Lonntag

Sommerkrampfspiele der württ . Lid
so ovo beim Schlntzdienft in der Kampfboi,II

'Im Vordergrund der sportlichen Geschebnisfe de»
GaueS Württemberg standen am Wochenende die
Sommerkampfspie - , i >1 3 der Hitler -Ju¬
gend . Am Samstag und Smc - . al gab es Labei in
der Adolf -Hitler -Kampfbaün und auf verschiedenen
anderen Sportplätzen ausgezeichnete sportliche Lei¬
stungen , die dem Ausbildungsstanü unserer Jungen
und Mädel ein bervorrageudeS Zeugnis aiisstellte » .
HI . und BDM . Laben auch im vierten Kriegsjabr.
ihre Leistungen nicht nur gehalten , auf verschiedenen
Gebieten konnten sogar die Ergebnisse des VorjabreS
übertroffcn werden.

Besonders eindrucksvoll war der grobe Schluß-
ö i e n st am Sonntagnachmittag , bei dem vor 80 000
Zuschauern ein eindrucksvolles Bild über die Aus¬
bildungsarbeit in der Hitler -Jugend entrollt wurde.
Svortgaufübrcr Dr . Klett  richtete im Auftrag deS
Gauleiters Reichsstattvalter Murr eine Ansprache an
die Teilnebmer nnd Teilnebmerinnen . in der er seine
Freude darüber zum Ausdruck brachte, dab das Ziel
körperlicher Ertüchtigung unserer Jugend immer
besser verwirklicht wird . Mit der Ehrung der Sieger
klang diese Veranstaltung aus.

Prächtiger Leistungsstand « userer Jugend
Im Reichssport -Wettkampf des BDM . lebten stch

wiederum die Mädel des Bannes 429 Reutlingen
an die Spitze , die mit 8010 Punkten ibrer Vorjabrs-
leistung recht nabe kamen . Der Bann 119 Stuttgart
Solte sich bet der HI . den Sieg , wobei er mit 8329
Punkten den Bann 403 Tuttlingen erbeblich Sinter
stch lieb . Der Sieg im Fünfkampf der HI . war Selb
umstritten . Schließlich setzte stch Braun , Bann 385
Eblingen , mit 3489 Punkten auf den ersten Platz.
Beim BDM . siegte Zeb , Baun 88S Eblingen , mit
der recht guten Leistung von 8139,8 Punkten vor
Frendel , Bann 428 Heideubeii » .

Bemerkenswerte Leistungen in den Entscheidungen
der Einzel -Wettbewerbe waren der Hochsvrung von
Maier Wann 180 Ludwigsburg ) mit 1.88 Meter , der
Weitsprung von Ellinger (Bann 119 Stuttgart ) mit
6,18 Meter , der Speerwurf von Abt Wann 437 Göp¬
pingen ) mit 53,39 Meter sowie über 80 Meter Hür-
den von Sautü «Bann 119 Stuttgart ) mit 13,1 Sek.
Auch in den Ausscheidungskämvfen ragen manch«
Ergebnisse hervor , so u . a . die Zeiten von 11.1 für
die 100 Meter und 52.8 für die 400 Meter . Erstmalig
wurden die schweratbletischen Wettbewerbe mit den
Sommer -Kampssvielcn ausgetragen . Der Bann 425
Schwenningen konnte dabei mit 1120 Kilogramm ein«
neue Gebietsbestleistung erreichen . Im MannschaftS-
ringen verteidigte der TSV . Münster «Bann 119
Stuttgart ) seinen Titel erfolgreich.

Zu den bemerkenswerten Leichtatbletikleistunae»
zählt der Sieg von Kubn «Bann 119 Stuttgart ) m
11,0 Sek . über 100 Meter . Erbittert gekämpft wurde
auch im 800-Meter -Lauf . den Quatländer «Bann 385
Eßlingen ) in 2 :01.5 Min . knavv für si-b entschied.
Als Langstreckentalent erwies sich über loOO Meter
der Stuttgarter Schürer (Bann 119) , der mit weitem
Vorsprung in 4 :11,7 Min . siegte und schlievlich ver-
dient auch noch die Zeit der 4mal- 100-Meter -« taffel
des Bannes 119 Stuttgart mit 45,3 Sek . besonders
erwähnt zu werden.

Fnbball:  Bann 119 Stuttgarter Kickers-
Bann 125 Gef . Rottenburg 5 :1. Bann 431 Friedrichs-
Hafen — Ban » 425 Schramberg 9 :1. Eirdspiel : Bann
119 Stuttgart - Bann 431 SriedriLsba en 5:6. -
Handball:  Bann 436 TSV Wolsschlnaen -
Bann 438 TSV . Schnaitheim 15 :11. Bann 180 TB.
Oßweil — Bann 364 TV . Oeffingen 16 :5. Bann IN
Ebingen — Bann 436 TSV . Wolfschlugen 11 :3 . End-
spiel : Bann 127 TV . Ebingen — Bann 180 TV . Oß¬
weil 9 :15. — Hocke « : Ban « 120 Ulm — Bann 121
Heilbronn 2 :2. Bann 119 Stuttgart — Ban » 130
Ludwigsburg 2 :1. Endspiel : Bann 119 Stuttgart —
Bann 120 Mm 2 :2.

Kickers und VfB im Pokalendspiel
In der Vorschlußrunde um den Tschammer-

Pokal  setzten sich erwartungsgemäß der Meister
VfB . Stuttgart  und die Stuttgarter K l cke r S
für die Endrunde , die am 1. August in der Adolf-
Hitler -Kampfbahn ausgetragen wird , durch. Der VfB.
schlug den BfN . Aalen  erst nach schwerem Kampf
mit 8 :1. Die Blauweiben benötigten i» Reutlin¬
gen  sogar eine Verlängerung , um m,t 4:8 als glück¬
licher Sieger da» Endspiel,n erreichen.

Schramberg unterlag gegen Zuffenhausen
In denAufstiegskämpfen zur G a u-

klaffe  überraschte LaS Ergebnis 'n Schramb - ra.
Der FV . 08 Schramberg batte kemen glücklichen Tag
und mußte dem NV . Zusfenhau  s e n einen
klaren 3 -. 7 - Erfolg überlasten . Zwar führen die
Schramberger noch mit 7 :5 Punkten , do» sind ihnen
die Sv Vaa . Heilbronn,  die den TSV . Münster
mit 4 -2 besiegte , mit 6 :4 und der SV . Zuffenhausen
mit 4:4 Punkten hart auf den Fersen . An der
Gruppe H kam die Normamiia Gm ü n d kämpf-
los zu zwei weiteren Punkten , da - er SSV . Ulm
infolge Urlaubsschwierigkeite » einiger Spieler die
Reise nach Gmünd nicht «» treten konnte Dlc Ent¬
scheidung um den Gruppensiea ist dem lebten Kampf
zwischen SSV . Ulm und Sv .B . .̂ "vinaen vorb^
halten . Normannia Gmünd hat mit 6 :4 Punkten die
Führung vor dem Sv .B . Gövvingen mit 4 .2 und

SSB . Ulm mit 0 :6 Punkte » .

Vihler Deutscher Meister im Leichtgewicht
Die Deutsche Bormeisterschast ' im Leichtgewicht holte

bpi" Ktuttaarter BiölLr  am Sonntag ln
da sein Gegner , der Titelverteidiger Nürnberg -Berlin,
in der dritten Runde üisaualisiziettE

s L ?ÄS ^
garter.

Bei einem SO-Kilomet - r-Rundstreckeu -Renue « in
Schwenningen siegte Steinhilber -Zusterchau e» vor
Haller -Stuttgart . Beim Jugendrennen über 10 Kilo-
Meter siegte Kurt SKrag -Bad Cannstatt.

Die Deutsch « Meisterschaft im Eiucr -Ttrecken -Fab-
re» über 60 Runden «85 Kilometer ) holte AS
Breslau unter 52 Teilnehmern , von denen 2° das
Ende des Rennens nicht mehr erlebten , der Berlmer
Harro Saager in 2 :07 :11 Stunden.

Bei den Deutsche « Meisterschaften aus Zeh « -

Oe r Rundfunk am  Dienstag
Reichsprogramm . 15 .30 bis 16 Uhr : Lied - und

Kammermusik von Wolfgan « von Bartels «zum
60 . Geburtstag ) . 10 bis 17 Uhr : Buntes Konzert.
18 bis 18 .80 Uhr : Deutsch « Jugend singt . 20.15 bi»
81,Uhr : Sinfonie Nr . 1 -von Jan SibeliuS . 21 bi»
32 Uhr : Auslese schöner Schallplatten «aus bekann¬
ten Opern ) . — Deuischlandsender . 17 .16 bis 18 .3»
Uhr : Konzert - er Deutsch -Italienischen Gesellschatt.. .. . i, « ,„ k»lt »n». 21 ßt»
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Dle MLLe es mcät

Das Rotkäppchen aus einem der schönsten
Unserer Märchen kann man sich ohne das
Heine Körbchen am Arm Wohl kaum Vor¬
teilen . Und die Hausgehilfinnen früherer Zel¬
ten mit ihren steifen Weißen und farbigen
schürzen sind schon gar nicht ohne diesen Koro
denkbar . Er gehörte sozusagen zur Wurde ihres
Berufes . Was für eine Freude war es , wenn

' einst die Mutter nach Hause kam , den Korb
biS obenan gefüllt und alles verborgen unter

' einer buntbestickten Decke ! .
So ganz langsam , wie eine fluchtige Erinne-

ming , ist dieser Korb aus dem Alltag ver¬
schwunden . Farbige Netzchen wurden Mode,

i Kotze , schwere Taschen , und wir erinnern uns
Me wohl noch der Vorweihnachtstage , an

Venen die Menschen in den Städten von Laden
zu Laden eilten und voll behängen waren mit
Paketen , Päckchen und Schachteln aller For¬
men und Größen . Geheimnisvoll eingehüllt in
Weißes oder buntes Papier.

Zuhause stauten sich allmählich ganze Berge
Von Papier , Tüten und Schachteln ! Eine be-

, sondere Ecke war im Haushalt vorhanden , auf
hie man erst zurückgrifs , wenn die Ofen im

- Herbst langsam wieder ihre Dienste verrichten

I mußten . Dann knüllte man all die schönen
' Hüllen zusammen , um sie dem Feuer als Nah¬

rung zu geben . Und der oft lästige Berg von
Altpapier wurm riekn « .

Damals ist mit diesen Umhüllungen wahrer
Raubbau getrieben worden . Heute , im Kriege,
haben wir uns dies abgewöhnt und gelernt,
es als eine Sünde zu empfinden , etwas zu
zerstören , was noch brauchbar ist . Wichtig
aber ist es , dafür zu sorgen , daß wir Hüllen
und Schachteln zu Hause überhaupt nicht mehr.
anhäufen . Es muß für uns zur Selbstverständ¬
lichkeit werden , unzählige Dinge des täglichen
Lebens überhaupt nicht mchr einpacken zu
lassen.

Die Hülle darf uns nicht mehr wichtig sein.
Selbst Geschenke , die wir früher mit Liebe ver¬
packt haben , können wir mutigen Herzens
offen auf den Tisch legen . Es ist ja hier wie
im Leben überhaupt . Die Hülle unserer Her¬
zen ist sehr verschieden und täuscht manches¬
mal . Wichtig ist allein der Kern  des Herzens.
Wenn unser Herz klar und wahrhaftig ist,
brauchen wir keine schönen Worte , um das
Tun und Lassen unseres Alltags einzuhüllen.
Die Tat unserer Herzen entscheidet — nicht
die Hülle . WO.

Die Schwabenhühnei« La!«
Ludwig Hofmaier : „ Die Erbschaft aus

„Batavia"
Vor vier Jahren als Dialektbühne für unsr¬

en Gau begründet , erfreut sich die unter Lei¬
tung von Wilhelm Speidel  stehende
»Schwabenbühne " eines guten Ansehens nicht
allein in der Heimat , sondern vor allem bei
unfern Soldaten an der Front , war sie doch
seit ihrem Bestehen vorwiegend für die Trup¬
penbetreuung in fast allen Teilen Europas
eingesetzt . Heute besitzt diese Bühne neben ihrer
Frontspielgruppe ein weiteres Ensemble be¬
fähigter Künstler , so daß wir nun auch im
Schwabenland öfters die Freude haben , eines
ihrer heiteren Gastspiele besuchen zu können.

Auf Einladung der NSG . „ Kraft durch
Freude " spielte die Schwabenbühne in Calw
Ludwig Hofmaiers nettes Lustspiel „Die
Erbschaft aus Batavia " , einen Schwank

, mit Herz und moralischen Hintergründen . Mit
weitem und gütigem Verständnis für das
Menschlich -Allzumenschliche hat der Verfasser
ein bühnenwirksames , kleines Lehrstück über
den Klatsch und die Unmoral der diesem hin¬
terhältig -häßlichen Laster verfallenen Vettern
und Basen geschrieben . Die bösen Klatschmäu¬
ler und ihre „Sensationen " — natürlich spie¬
len auch anonyme Briefe eine Rolle — erhal¬
ten die verdiente Abfuhr . Und wenn zum
Schluß in der Gemischtwarenhandlung der
kleinen Stadt , dem Schauplatz stürmischer Ge¬
schehnisse, Glück und Friede eingekehrt sind,
wenn vier Herzen sich gefunden haben — ganz
so, wie es sich für ein rechtes Lustspiel geziemt
— , ist das weniger der biederen Tugend und
dem Briefmarken -Verstand eines bejahrten
Oberlehrers als den resoluten Eingriffen einer-
zungenfertigen Postbotin zu danken . Vor der
besseren Einsicht sinkt der Moloch Klatsch be - ,
schämt in sich zusammen.

Die sechs Darsteller , fünf Damen und ein
Herr , verstanden es , die heiter -verschrobenen
Typen des unterhaltenden Schwanks mit sorg¬
sam -liebevoller Charakterisierungskunst , oft
verteufelt echt zu zeichnen . Ihr Zusammen¬
spiel War gut und springlebendig im Fluß der
wechselvollen Ereignisse . Der den Künstlern
dankende Beifall fiel darum auch verdient
herzlich aus . O U . Sclwsls.

Alles für unsere Lazarett-Soldaten
Buntbildvortro » und umfangreiche Betreuung

in Nagold

Am Samstagabend war der bekannte Rezi¬
tator Lachenmann  vom Silchermuseum in
Schnait wieder einmal in Nagold , und zwar
hielt er einen köstlichen Bnntbildvortrag im
Reserve -Lazarett . An Hand farbenprächtiger
Bilder führte er die Soldaten durch das schöne
Schwabenland . Die Reise begann in Stuttgart

Frauenschaft Rohrdorf  dem Hauptlazarett
einen Besuch ab . Sie wartete mit zahlreichen
Liedern und Schwänken , luftigen Geschichten
und Spielen , Tänzen u . a . m . auf , wobei auch
die Soldaten mitmachten . — Am Nachmittage
beehrte der BDM . Egenhausen  die La¬
zarettsoldaten im Kreiskrankenhaus mit einem
Besuch . Die Mädchen trugen u . a . eine Reihe
schwäbischer Lieder wohlgelungen vor , wie
denn überhaupt alle ihre Darbietungen einen
heimatlichen Charakter hatten . Anschließend
blieben sie in fröhlicher Unterhaltung bei den
Soldaten bis zum Abgang des Zuges . — Der
BDM . Mötz ingen  besuchte am Nachmit¬
tage die Teillazarette Waldeck und Waldlust.
Auch hier erfreuten die Mädchen die Soldaten
mit kleinen Theaterstücken , frisch gesungenen
Liedern und lustigen Vorträgen . Frohe Stun¬
den in kameradschaftlichem Beisammensein,
die die Mädchen mit den Soldaten unter den
schattigen Kastanienbäumen verbrachten , be¬
schlossen den Nachmittag . Die Frauen bzw.
Mädchen von Rohrdorf , Egenhausen und

.Mötzingen hatten ihre ganze Backkunst aufgebo-
ten , um den Soldaten feine Kuchen zu backen,
die diesen denn auch ausgezeichnet mundeten.
Überall zeigte sich eine herzliche Verbunden¬
heit , so daß .der Besuch ,sich in allen Lazaretten
zu einer frohen Feier gestaltete . Während im
Hauptlazarett ein Patient sich im Namen
seiner Kameraden bedankte , sprach im Kreis¬
krankenhaus Oberarzt Dr . Voegcle  und im
Haus Waldcck Dr . Häußler  den Mädchen
den Dank der Soldaten aus.

Versorgung Fllegergeschäöigler mit Kleidung
Nach reichseinheitlichen Bestimmungen erhalten

Fliegergeschädigte von den Kartenstellen Bezug¬
scheine und gegebenenfalls Zusatzkleiderkarten . Da¬
mit diejenigen Volksgenoffen , die von ihrem Wohn¬
ort in andere nicht luftgefährdete Gebiete gereist
sind, auch dort bevorzugt einkaufen können, sind
die Textilgeschäfte  im ganzen Reich ver¬
pflichtet, die auf den „Fl .-Bezugscheinen " oder auf
die Tleiderkarten Fliegergeschädigter mit amtlichem
Ausweis vermerkten Spinnstoffe zu verkaufen . Mit
einer Weigerung machen sie sich strafbar.

WickttKes in XÜE
Auf Anregung des Generalbevollmächtigten für

den Arbeitseinsatz wird angeordnet , daß Vor¬
ladungen  von in Arbeit stehenden Volksgenossen
nur erfolgen dürfen , wenn dies nach der Art der
Angelegenheit zwingend notwendig ist. Auch in
diesen Fällen soll die Vorladung möglichst nicht in
die Arbeitszeit fallen . Gegebenenfalls soll ein Spät¬
dienst für die Abfertigung von vorgeladenen Ar¬
beitskräften eingerichtet werden . i

Während früher die Möglichkeit bestand, mit
einer Expreßgutkarte  bis 10 Stücke Expreß¬
gut aufzugeben , wurde diese Stückzahl zur Verein¬
fachung de» Abfertigungs - und Ladedienstes der
Reichsbahn im vergangenen Jahr auf drei Stück
herabgesetzt. Künftig können Reichsbahndirektionen
auf Antrag von Versendern Ausnahmen zulassen.

>. »
Deutsche Eigentümer polnischer Schuld¬

verschreibungen  erhalten vom Reich eine -
angemessene Entschädigung . Die Schuldverschrei¬
bungen müssen vom 15. August bis 15. November
durch Vermittlung eines Kreditinstitute » bei der
Rrichsbank etngereicht werden.

Aus den Nachbargerrreinden
Unterjettingen . Marie Rinderknecht,  geb . ,

Jäger aus Ostelsheim , Schuhmachers Witwe,'
konnte auf ihr 75 . Lebensjahr  zurück¬
blicken . Als kinderreiche Mutter mit dem Gol¬
denen Ehrenkreuz ausgestattet , durfte sie noch
vor 3 Jahren die Goldene Hochzeit feiern,
doch ist sie jetzt infolge eines im Vorjahr er¬
littenen Unfalls in der Erwerbsfähigkeit er¬
heblich behindert . Sie ist allgemein beliebt und
geschätzt.

Herrenberg . Oberpostmeister a . D . Wilhelm
Oppenländer  vollendete sein 80 . Lebens¬
jahr.

Bondorf . Beim Heuabwerfen in der Scheune
fiel der 9 Jahre alte Sohn Wilhelm des Paul
Armbruster  so unglücklich auf den Barn,
daß er einen doppelten Schädelbruch davon¬
trug und nach Verbringung in die Universi¬
tätsklinik Tübingen starb.

Ebhausen . Küfermcister Georg Dengler
beschließt heute sein 75 . Lebensjahr . Der ge¬
schätzte Mitbürger , der still seine Tage dahin¬
lebt , kann auf ein arbeitsreiches Leben zurück¬
blicken.

Pforzheim . Hier hat ein 23 Jahre alter
lediger Bursche in der elterlichen Wohnung
seine 55 Jahre alte Mutter durch ^ nehrere
Messerstiche in den Hals in einem Zustand
geistiger Umnachtung tödlich verletzt . Der
Täter wurde in die Irrenanstalt verbracht.

B L-L 1 e

Unser Hals als Krankheitspforte
Die jVlsnäeln im ^ bvvelulLÄMpf— DiMkene u. Zelisilack oline 8clu -eclcen

und ging durch das Neckar - und Kochertal nach
Langenburg und Bad Mergentheim . Von dort
aus führte die Reise weiter über Ulm zu den
Ufern des Bodensecs , und von da aus durch
das Donautal zur Schwäbischen Alb und in
unseren herrlichen Schwarzwald . Über Tübin¬
gen und Eßlingen gelangten die Anwesenden
sodann ins Remstal und machten zum Schluß
einen Aufstieg auf den Hohenstaufen mit . Sehr
fein verstand es Carl Lachenmann , die einzel¬
nen Bilder zu erläutern , wobei er Schnurren
und Geschichten geschickt einflocht . Was die
Soldaten Wohl besonders schätzten , waren der
urwüchsige Humor und die so gemütvolle Art,
mit denen der Vortrag gestaltet wurde . Diese
Reise hat ganz ausgezeichnete Eindrücke hinter-
lgssen , zumal die aus allen Teilen des Reiches
stammenden Soldaten innerhalb zwei Ttun-
-U ", Gesamtüberblick über schwäbische
Geschichte und Kultur , Volkstum und Geistes-
Wen in ansprechender Weise vermittelt er-
otelten . Aus der Mitte der Soldaten wurde

.dem Vortragenden deren herzlicher Dank aus¬
gesprochen.
- 2 )kr Sonntag wurde den Verwundeten und

Franken m den verschiedenen Nagolder Laza-
Mtteir ' zu einem freudigen Erlebnis . Am Vor-
«ittaae stattete die Jugendgruppe der NS .-

Ein Blick des Arztes in den Hals des Patienten
sagt ihm oft sehr viel! Aus der Verschiedenartigkeil
des Bildes , das sich ihm bietet, kann er in zahl¬
reichen Fällen auf den Gesundheitszustand des ge¬
samten menschlichen Organismus schließen.

Normalerweise sehen wir das Zahnfleisch , die
Zunge , den harten und weichen Gaumen , das Zäpf¬
chen und rechts und links neben diesem in den
Ggumentaschen je eine Mandel . Die Farbe der ge¬
samten Schleimhaut ist gleich, blaßrot . — Ent-
Zündungen,  die mit Vorliebe die Mandeln
und das Zäpfchen befallen , rufen zunächst eine
starke und dunkle Rötung hervor. Auch weiße
Süppchen und gelber Belag sind aus den Tonsillen
nicht selten.

- Wir wollen uns merken, daß eine Halsent¬
zündung nie völlig harmlos  ist . In
jedem Falle sollte, besonders im Anfang der Er¬
krankung, das Bett gehütet werden . Die Mandeln
oder Tonsillen sind kleine Drüsen , die beinahe auf
)en gesamten Organismus Einfluß haben können.

Anschluß an eine Halsentzündung oder eine
Angina können Nieren -, Gelenk-, Nerve »- und so-
zar Herzbeutelentzündungen auftreten . weil Eiter¬
erreger, die aus den Tonsillen fcststtzen, osi ihre
Gifte in die Blut - oder Lymphbahn schwemmen.

Immer wieder hört man die Meinung vertreten,
daß die Mandeln doch ein Schutz gegen Bakterien
und Gifte seien. An dieser Behauptung ist- natür¬
lich etwas Wahres . Die Tonsillen sind so lange
ein Ausfangorgan für Krankheitserreger , solange
sie selber völlig gesund sind und dieser Arbeit auch
wirklich Nachkommen können. Sobald sie jedoch
durch häufige Entzündungen geschwächt und krank
sind, bedeuten sie für den Gesamtorganismus eine
bleibende Gefahr . Es kommt zu tiefen Zerklüftun¬
gen, in denen sich dann die Eitererreger,
meist Streptokokken, festsetzen und von hier aus
ihr Unwesen treiben.

Derjenige , der chronisch vereiterte Mandeln hat,
weiß es oft selbst nicht, da ihn nicht etwa ständige
Halsschmerzen quälen . Er klagt vielleicht zeitweise
über Zerschlagenheit , Müdigkeit und Arbeitsunlust,
die er sich nicht erkläre» kann. Erst , wenn in den
Muskeln , Gelenken und Nerven Entzündungen ent¬
standen sind, geht er zum Arzt . Aus den Mandeln
lassen sich eine gelbliche Flüssigkeit oder gar Eiter¬
pfropfen herauSdrückeu, und so findet sich die Ur¬
sache des Krankheitsbildes . In vielen Fällen hilft
jetzt nur noch die völlige Entfernung der Mandeln,
in » die ständige Gefahrenquelle für den Organis-
mus auszuschalten . Vor den Folgen der Heraus¬
nahme der Mandeln braucht man keine Angst zu
haben, denn dt« Ausgabe des Auffangens von
Krankheitserreger » nflrd nun von den gesunde»
Drüsen der Nachbarschaft übernommen.

Viele Erkrankungen sind an der Verfärbung oder
an Flecken der Schleimhaut des Mundes , an der
andersartigen Farbe und Beschaffenheit der Zung«
und an der Entzündung der Mandeln schon im Be¬
ginn zu diagnostizieren . So erklärt sich ja auch der
in den meisten Fällen erste Blick des Arztes in den
Mund , denn Angina,  Mandelabszesse , Masern
und Scharlach  treten in der Regel zuerst dort
in Erscheinung.

Wohl die schlimmste Krankheit , die meist im
Halse ihren Anfang nimmt , ist die Diphtherie.
Bei ihr bildet sich auf den Mandeln , auf dem
Zäpfchen und oft auf den Rachen übergreifend ein
graubrauner oder graugelber , schmutziger Belag.
Viele Todesfälle im Kindesalter sind auch heute
noch auf die tückische Rachenbräune zurückzusühren.
Trotz des oft vorgenommenen Luftröhrenschnitter
mußten früher die Kinder häufig den schrecklichen
Erstickungstod erleiden . Da war das Diphtherie¬
serum, das Behring uns gab, wie ein Geschenk des
Himmels . Wenn es frühzeitig genug Injiziert wird,
können Lähmungserscheinungen , wie sie früher nicht
selten waren , Herzbeutelentzündungen und vor
allem der Tod abgewendet werden . Leider jedoch
kommen Diphtheriekranke oft zu spät in ärztliche
Behandlung . Wenn die Gifte des Diphtherieerre¬
gers bereits ins Blut übergegangen sind, kann die
Scrumgabe nicht mehr viel helfen.

Im Lause von jahrzehntelangen , wissenschaft¬
lichen Studien ist es endlich gelungen , ein Mittel
zu finden , das in vielen Fällen vor Diphthe¬
rie a n st e cku n g bewahrt.  In der relativ kur¬
zen Zeit , in der bis jetzt die Diphthericschutzimp-
fung bei Kindern zur Anwendung gekommen ist,
ist schon eine starke Abnahme der Diphtherie-
erkrankungcn und besonders der Todesfälle nach
Diphtherie beobachtet worden . Wenn Kinder , die
diphtherieschutzgeimpst worden sind, sich doch infi¬
ziert haben , also Diphtherie bekamen, so ist die
ganze Krankheit meist harmlos und ohne Kompli¬
kationen verlaufen.

In der Neuzeit ist es der Wissenschaft sogar ge¬
lungen , auch gegen Scharlach,  der uns in den
letzten Jahren besondere Sorge gemacht hat , ein
Schutzmittel zu finden . Man kann es mit dem
Diphtherieimpsstosf zusammen geben, so daß das
Kind gleich mit einem Stich , der wohl das unan¬
genehmste an der ganzen Angelegenheit ist, gegen
beide schwere Kinderkrankheiten geimpft wird.

Wenn die Eltern alle vernünftig sind und ihre
Kinder schutzimpfen  lassen , dann werde» so¬
wohl Diphtherie als auch Scharlach ihre Schrecken
verlieren . Wir - können hoffen, daß eines Tages
diese Infektionskrankheiten , genau wie die Pocken,
gegen die wir etwa seit der Jahrhundertwende
systematisch Vorgehen, und die auch in Kriegen nicht
mehr bei uns auftreten , völlig ausgerottet sein
werden . vr . >l . dl.

(5. Fortsetzung)

„Hält ' dein freches Lügenmaul , sonst konnte es
Mir leid werden , denn ich habe nichts zu verschen¬
ken, am wenigsten an so einen Kerl wie du einer
bist. Sollst dich was schämen, Hug , hast so einen
prächtigen Bruder , und deine Mutter ist eine
brave Frau ."

„Du hast gerade Grund , mir Vorhaltungen zu
machen ", erboste sich Hug . „Belügst und betrügst
deinen Herrn Domänenpächter und leistest feinek
Tochter Vorschub in ihren Heimlichkeiten , noch
dazll mit dem Jörg . Meinst du , er ist so däm-
lich wie er aüssieht ?"

„Du kannst reden , was du willst , der Jörg und
das Fräulein Agnes stehen mir viel zu hoch. Du
bist nur neidisch. Freilich , du würdest dich ganz
Lüders dem Fräulein gegenüber verhalten » wenit.
du so könntest wie du wolltest . Zum Glück aber
hat unser Fräulein sehr scharfe Augen , die sehr
wohl die Spreu vom Weizen unterscheiden können ..
Und der Hans , hörst du , Hug , das laß dir gesagt
sein , der gibt sich für ein Unrecht nicht her . >

„Du bist auch einer , der die Tugend mit Löf - s
sein gegessen hat . Aber ich glaube nicht, daß du ,
so denkst, wie du sprichst, du bist genau wie all« ,
anderen nur auf deinen Vorteil bedacht."

„Du bist mir ja ein großartiger Wichtl Jetzt i
freut es mich doppelt , daß Ich dich hier festgehal - s
ten habe . Wenn du noch weiter so loses Zeug zu- '
sammenredest , sperre ich dich in den Bergfried -»

„Das solltest du einmal wagen , du , dann schrei« /
ich den ganzen Hof zusammen ." )

„Das wüst dll schon bleiben lassen, denn mar
würde sich sehr wundern , wie du hier hereinge - ,
kommen bist. Cs könnte dir sehr übel ausgelegt
werden , denn der Herr Domänepüchter ist dir nicht
grün ."

„Schlagen könnte ich dichl" preßte Hug er¬
grimmt hervor.

Er fühlte , daß Hans , der Knecht, ihm überlegen )
war und daß er bei allem , was er auch unterneh¬
men würde , den Kürzeren zog.

„Ich habe oft über euch beide nachgedacht " ,
meinte Hans . „So innerlich und äußerlich so ver¬
schiedene Zwillingsbrüder gibt es wohl selten in
der Welt . Wie Tag und Nacht seid ihr . Der Jörg
so klar und einfach , ohne Fehl und Falsch, und
du so voller Rätsel , dunkel und unverständlich.
Und dabei verstehst du es, dir stets ein harmlose » ,
Mäntelchen umzuhängen . Das ist nichts für einen
jungen Menschen , Hug , und laß dich warnen ."

„Behalte deine Weisheit für dich, ich weiß was
ich will ."

„Was du willst ? Ich fürchte , das weiht du
noch nicht. Aber eine Frage : hast du noch nie da¬
ran gedacht , Soldat zu werden ?"

„Ich ? Bist du verrückt ? Wenn ich das müßte,
würde ich auf der Stelle Tuchmacher ." s

„Ei sieh, daran hast du also auch schon gedacht?"
„Warum denn nicht, oder meinst du , es werden

alle aus Neigung Tuchmacher ? Ich kenne verschie- , ,
den.e, die diesen Beruf nur gewählt haben , pm
vom Heeresdienst freizukommen ." )

„Ich weiß schon, wen du meittst . Euch allen s
täte es gut , wenn ihr unter strenge Zucht kämet,!
dann könnte noch etwas Necktes aus euch wer - /
den ."

„Es lst wirklich rührend , wie du um uns be¬
sorgt bist. Warum willst du den Jörg nicht zum ^
Soldaten machen ?" i

„Weil Jörg für eure Mutter und die Tante zu
sorgen hat , denn du bekümmerst dich doch am?
wenigsten um die beiden . Deinetwegen könnten )
sie umkommen , du würdest keinen Finger rühren , j
Doch nimm dich in acht, des Köniz - !O ' er sindi
gar nicht weit von hier enist-ini ." j

„So ? Wo sind sie denn ?" '
«Hast du Angst . Hug ?" '
„Quatsch !" >
,Hn Coffenblatt sind sie, in dem Schloß , das

der General von Barfuß , bekannt aus dem Tür¬
kenkriege, erbaut hat und d.as sein Sohn vor zwei
Jahren an den König verkaufte ."

„Na , da sitzen sie ja gut . Sag mal , Hans , wie
lange willst du mich hier festhalten ? "

„Wenn du vernünftig bist, lasse ich dich setzt
zum Tor hinaus . Oder willst du so lange warten,
bis Jörg zurückkommt ?"

„Dazu habe ich keine Lust ."
„Na , dann komm. Wenn wir auf den Hof tre¬

ten , dann halte dich etwas zurück, bis ich weiß,
wo die Hunde sind, denn dich kennen sie nicht so
gut wie den Jörg ."

Tatsächlich sprangen die beiden starken Tiere
auf den Knecht zu , als er die Tür kaum geöffnet -
hatte . Er hielt sie am Halsband fest und gebot >
Hug , herauszukommen . Die Hunde winselten . Hans
beruhigte sie mit freundlichen Worten , dann stieß ,
er einen nach dem andern durch die Tür und ver - >
schloß diese. Jetzt heulten sie empört auf.

„So eine Dummheit !" schimpfte der Knecht. '
„Schnell , Hug , mach, daß du wom Hof kommst !" ,

Hug wußte nicht, wie schnell er zum Kietz hin - '
Lbergekommen war . Warte nur , mein Junge , s
dachte e?, diesen Streich vergesse ich dir nicht . Das -
könnte dir so passen , mich unter die Soldaten zu!
stecken. Soldaten — das hatte er doch einmal ge- i
bört , der Kommissarius soll's gesagt haben . Ja,'
so war es . Der Jörg würde eine Augenweide sein
für den König , der gar nicht genug lange Kerl»
bekommen konnte . Und die Werber waren in Cos¬
senblatt.

Hug setzte sich in einen Kahn und blickte ge» '
dankenverloren über das flimmernde Wasser der!
Spree . Dann hätte der Jörg nichts mehr zu sa- >
gen — die Fischerei gehörte ihm allein.

„Eossenblott ." . n
Wenn er - ch i-nort aus die Beine machte ? Zwei s

Meilen hotie -. r -n lausen , das waren gute vier z
Stunden hin und ebensolange zurück. Eine Stra - l
paze . Aber feinen Haß konnte sie ertragen und >
den Gewinn auch. Das letztere gab den Ausschlag.

Als Jörg seine Kammer , die er mit Hug teilte , s
aufsuchte , fand er das Lager feines Bruders leer«
Wer weih , wo der seinen Aerger hingeschleppt ,
bat , ging es ihm durch den Sinn . Er war aber
froh , daß der Bruder nicht in seiner Nähe war . .
Das Herz war ihm so voll , er mußte allein sein.
und — war es doch nicht.

Agnes ! . . , .
^ - - ' lSortie tzung fpM,r

/



Schwäbisches Land
Schwäbische Jungen Gäste des OKH

nsx . Stuttgart . Di « Gaubeaustragte des „Hilf-
«it !"-Werkes der brutschen - Erzieher , Minna
Läurle,  war zusammen mit 39 schwäbischen Jun¬
gen vom OKH . zur Reichssicgerehrung nach Kott-
»us und Lübben im Spreewald eingeladen . Es
durften die Jungen mit , die in dem „Htkf - m itl ".
Wettbewerb „Für Deutschlands Freiheit —
Der Kampf im Osten !" zum Thema „H rer"  ein«
«it einem Reichspreis ausgezeichnete Arbeit ge¬
schaffen haben.

Schon die Fahrt war manchem Jungen ein Er¬
lebnis — besonders denen, welche von einer Dorf¬
schule kamen — und erst di« Veranstaltungen in
»er Unteroffiziersschule in Lübben und bei der
Ersatz-Brigade „Groß -Deutschland " in Kottbusl
Die Jungen nahmen teil an Gefechtsübungen , am
Waffendienst , am Biwak , an einem Großen Zapfen¬
streich, an kameradschaftlichen Veranstaltungen usw.
Unvergeßlich wird ihnen die schöne Siegerehrung
im Stadttheatcr in KottbuS bleiben , bei welcher
der Inspekteur des Erziehungs - und Bildungs¬
wesens des Heeres , Generalleutnant Wolfs,  einen
packenden Erlebnisbericht über die Krim gab und
sich hernach mit herzlichen Worten an die Reichs¬
tieger wandte und ihnen den Dank für ihre Ar¬
resten zum Ausdruck brachte.

TagS darauf fand dann auf dem Schillerplatz in
Kottbus die „pfundige " Abschlußfeier des ReichS-
siegertreffens statt . Voll herrlicher Eindrücke traten
unsere schwäbischen Reichssieger die Heimfahrt an,
welche ihnen auch noch die Besichtigung der . ReichS-
hauptstadt ermöglichte.
»

General a . O . von Maur SO Jahre
Stuttgart . General der Artillerie a. D . U-

Gruppenführer Dr . Heinrich v. Maur  vollenüet
heute sein 80. Lebensjahr . Der Jubilar , einer jener
markanten Persönlichkeiten des alten Ofsizierstan-
des, begann beim Feldartillcrieregiment 29 im
Fahre 1881 seine militärische Laufbahn . Als Regi¬
mentskommandeur seines Stammrcgiments hat er
die blutigen Kämpfe der 26. Infanteriedivision
erst im Bewegungskrieg in Frankreeich und später
ln Rußland mitgemacht . Im Dezember 1914 zum
Kommandeur der preußischen 79. Reserve-Feld-
«rtillerie -Brigade ernannt , kehrte Heinrich v. Maur,
zum Generalmajor befördert , als Kommandeur der
86. Resorve-Feldartillerie -Brigade in das württem-
öergische Kontingent zurück, bis ihn das Vertrauen
des Königs im März 1917 an die Spitze der 27 . In¬
fanteriedivision berief. Hohe Auszeichnungen wur¬
den dem Frontkämpfer zuteil , so u. a . der Orden
„Pour le Mbrite " . Im November 1919 trat er als
Generalleutnant in den Ruhestand . Der unermüd¬
liche Soldat entschloß sich noch in vorgerückten
Jahren zum Studium und promovierte zum Dok¬
tor der Staatswiffenschasten . Vom November 1924
ab stand General v. Maur an der Spitze des Württ.
Kriegerbundes , später der Gaukriegerführung Süd¬
west des RS .-Reichskriegerbundes . Der Führer
hatte den bewährten und hochverdienten Offizier,
der inzwischen mit dem Titel eines Generals der
Artillerie ausgezeichnet worden war , durch die Er¬
nennung zum ^ -Oberführer , am 9. November 1942
zum ^ -Gruppenführer geehrt. Vom Reichsführer
^ Himmler wurde ihni der Ehrendcgen der U
verliehen.

„Selbsthilfe " hatte gerichtliches Nachshicl
. Stuttgart . Die Zusammenrottung von Woh¬
nungsmietern gegen ihren Hausbesitzer bildete den
Gegenstand eines Schncllgerichtsverfahrens gegen
drei Männer und zwei Frauen in Vaihingen -Rohr
wegen gemeinschaftlicher Sachbeschädigung.
Dt « Angeklagten fühlten sich durch die starke Ver¬
wilderung des bas Haus umgebenden Gartens in
ihrem Recht aus Luft und Sonne gekürzt und ge¬
schädigt. Da ihre Bitte an den Hausbesitzer, den
verwahrlosten Garten Herrichten und ausputzen zu
lassen, erfolglos blieb, schritten sie eines Sonntags
in Abwesenheit des Hausbesitzers zur Selbsthilfe,
wobei sie eine große Anzahl von Laub - und Nadel¬
bäumen durch Entfernung ihrer besten Neste ver¬
schandelten  und viele Ziersträucher dicht über
dem Boden absägten oder mit den Wurzeln aus¬
rissen, so daß nach Feststellung eines Sachverstän¬
digen ein Gesamtschaden von annähernd 1200 Mark
entstand . Der Schnellrichter verurteilte die drei
Männer zu je sechs Wochen Gefängnis  bei
sofortiger Strafvollstreckung . Die beiden Frauen,
die nur Aufräumungsdienste geleistet hatten , wur¬
den sreigesprochen.

Heilbronn . In die schöne Stadt Innsbruck

fuhren dieser Tage 4l ' linder , wel¬
chen die NSV . einen sü., .. . . Aufenthalt bei
lieben Pflegecltern gewährt.

Bad Mergentheim . Dem Bauern W . Arndt
aus Lcnkerstetten brachte dieser Tage eine Kuh
drei gesunde, kräftige Kälber zur Welt.

Heidenheim a. Br . Heidcnheims älteste Ein¬
wohnerin , Frau Magdalena Ableiter,  feierte
bei guter Gesundheit ihren 96. Geburtstag.

Pfullingeu , Kreis Reutlingen . Bei gutem Wohl¬
befinden vollendete dieser Tage Frau Karoline
Schwarz  gcb . Hönes , Schäferswitwe , ihr
95. Lebensjahr.

Oberndorf a. N . In der letzten Ratsherrensitzung
wurde bekanntgegcben , daß der Landrat die Her¬
absetzung des HebesatzeSLider Gewerbesteuer
für das Rechnungsjahr 1942 auf 250 Prozent ge¬
nehmigt hat . Zur Beschaffung von zwei Feuer-
wehrkraftspritzen wurde dcrRStadt ein Beitrag von
der Landesfeuerlöschkasfe verwilligt . Die Schüler¬
zahl Oberndorfs hat sich gegenüber dem Vorjahr
nahezu verdoppelt.

Tuttlingen . Krieg zur See ist der Leitgedanke,
unter welchem dis Mari ne - Hitler -Jugend
Tuttlingen in der Stadt . Festhalle eine Ausstel¬
lung aufgebaut hat . Die Jungen geben einen wir¬
kungsvollen Einblick in das Schaffen ihrer Ein¬
heit und bringen in zerkleinertem Maßftabe all«
Einheiten der Kriegsmarine in maßgercchter Wie¬
dergabe nahe.

Kultureller kunäblick
Neues von de« Württ . Staatstbeater » . Am Sonn¬

tag , dem 28. Juli , findet um 11 Uhr im Groben
Haus eine Morgenveranstaltung der Staatlichen
Hochschule für Musik statt , bei der Lie Overn-
schule  den ersten Akt der „Zauberflöte " und das
vierte Bild aus „Rigoletto " vorfiitzren wird . — Mit
der Abendvorstellung „DerZigeuncrbaxon"
am 28. Juli schließt auch LaS Grobe Haus bis zum
So. August , während im Kleinen HauS die neue
Spielzeit am 7. August eröffnet wird . — Schon lebt
baden auch im Groben Haus Sie Vorbsrcitmigen für
die Gvielzeit 1943/44 begonnen mit Ser Einstudierung
der Overn „Adrian a Lecouvreur"  von
Francesco Cilea lWiederaufnabme ) , „21e r Ubr-
machervonStratzburg  von Hans Brebme
lErstauffülirvna ) und „Fidelis"  von Beethoven
(Neuinszenierung ) .

Goetbe -Meballle sür Profess «» Liesegaus . Der Füh-
rer bat dem Maler Professor Helmuch Liesegang
in Düsseldorf aas Anlatz der Vollendung seines
88. Lebensjahre - in Würdigung seiner Verdienste um
die niederrbeinische Landschaftsmaler « die Goethe-
Medaille für Kunst und Willenschaft verliehen.

Erster Baud »es grobe « „Schiller ". Bon der im
Verlag Böhlau in Weimar im Auftrag des Weimarer
Goethe - und SchMer -ArchivS , der Deutschen Akademie
und des Schiller -Nationalmuseums von » verstorbenen
Professor Dr . Petersen und Professor Dr . Fricke her-
ausgegebenen neuen NationalauSaabe von Schillers
Werken ist lebt der erste Band erschienen . Er enthält
nach chronologischer Reihenfolge geordnete Gedichte
Schillers.

NeneS Theater l» Kassel. Neben Sem Prcutzischen
Gtaatstheater Kassel erhielt die Hauptstadt SeS GaueS
Surbcsscn jetzt eine »weite Bühne , die «IS .ckkDS^
Theater am Ständevlatz"  mit einem Gast¬
sviel von Karl Ludwig Dich ! in „Die grobe Kurve"
ihre Psorten öffnete . Die Intimität deS etwa SSl» Per¬
sonen fallenden Theaters gibt ihm den Charakter
einer Kammersvielbübne.

„Der liebe Ausnftin " als Sireichanartett . H. F.
Bretnlinger,  der am Boöenfee beheimatete
Komponist , bat sich der originellen Ausgabe unter¬
zogen . Geihlers Buch „Der liebe Augustin " kammer-
musikalisch auszudeuten . Er nennt sein abendfüllen¬
des Werk „DeS lieben Augustin Erlebnis am Bodcn-
see" — sieben Kapitel für Sireichanartett . Breinlinger
beschreitet eine neuen Weg zum Obr und Herzen der
Zuhörer in seiner organischen Verbindung von ge¬
sprochenem Won und gespieltem Klans . Wort und
Musik kommen getrennt und deshalb voll zur Wir¬
kung . Di « Uraufführung fand stärksten Beifall.

Aleue « » «>s
Ss « ser»e» d«se» „explodierten ". Wie notwendig eine

ganz besondere Sorgfalt beim Einkochen von Erbsen
ist, zeigte ein Vorfall , der sich in Zscherndorf , Bezirk
Halle,  ereignete . Ein Einkochtovf mit mehrere»
Büchse» Erbsen stand auf dem Gasherd , als plötzlich
unter starkem Krachen Sie Büchsen mit dem Deckel
des KochtovfeS in der Küche umherflogen und den
kochende» Inhalt verstreuten . Einem Glückszuftand
ist eS zu danken , datz die am Tische sitzend« Familie
mit dem bloben Schrecken üavonkam.

Neue Metbvlalkoholvergiftunge « in Norwegen.
Nachdem erst kürzlich in TromSö  siebe » Tote als
Folge des Genusses von Methylalkohol zu beklagen
waren , werde » nun aus zwei weiteren Ortschaften
Norwegens ähnliche - Vergiftungssälle gemeldet . In
B « -r d ö starben bereits vier Personen , weil ste Holz- -
seist tranken , während sechzehn mit schweren Vergif-
tungScrschelnunge » ins Krankenhaus eingcliefert
wurden . Ans Kongsvinger wird ein Todesfall und

^Virtsckaktsrraekricirten kür alle
Bei der Deutschen Landesrentenbank AG -, Berlin,

kouiste 1912 die Begebung von 280 Millionen Mark
ivrozcntiger RentenschulbversSreibungen in kürzester
Zeit üurchgeführt werden . Dauerkredite sür lang¬
fristige Finanzierung zur Neubildung deutschen
Bauerntums wurden für 7435 Hektar Fläche (Ü12
Rentcngüter ) zur Verfügung gestellt . Insgesamt
wurden bisher 15 072 Rcntengüter mit 198 000 Hektar
durch Gewährung von Dauerkrediten finanziert . ES
bleibt ein Reingewinn von 834 000 Mark , woraus
wieder 3 v . H. Dividende kommen.

Reichssachwart sür Weinbau . Der Reichsbauern-
sührer bat Len Vorsitzenden der Hauvtoereinisnna
der deutschen Wein - und Triukbranntwetnwirtschaft,
Theo Scherr,  zum Reichsfachwart für Weinbau er¬
nannt . Seine Aufgabe ist es . Len Reichsbauernführer
bei Sen Maßnahmen auf dem Gebiete ües Weinbaus
zu unterstützen.

Profellvr Dr . Hob Hauvigelckiistsfübrer der RelchS-
gruvve Handwerk . Professor Dr .-Jng . habil . Hob,
der seit einem Vierteljahr kommissarisch die Geschäfts¬
führung der Dienststellen des ReichshanLwerksmei-
sterS inne hat , ist jetzt endgültig zum HauptgeschäftS-
führer der NeichSgruppe Handwerk bestellt worben.
Gleichzeitig ist er in Personalunion Geschäftsführer
der Abteilung Handwerk der Reichswirtschaftskammer.
Professor Dr . Hob ist 19 Jahre in der wissenschaft¬
lichen und praktischen Handwerksför - erung tätig.

Steiger « » « deS Rovsanbaues . Zur Vermehrung
der Ketterzeiigung erfährt der Anbau von Oelsrüchten
eine inuner stärkere Ausweitung . Die bevorstehende
diesjährige Ernte ltm gegenüber den voraufgeaanse-
ne » Jahren eine Verdreifachung des Ertrage » er-
h»ffin . Beim diesjährigen Anbau ist trotzdem eine
weitere beträchtliche Ausweitung des Anbaues vor¬
gesehen . Im Bereich der Lanbesbauernschaft Würt¬
temberg sollen 18000 Hektar bebaut « er¬
ben.  Dies setzt voraus . Sab jeder größere landwirt¬
schaftliche Betrieb eine angemessene Anbaufläche über¬
nimmt . Die Anbauer erhalten dafür eine Sonder¬
zuteilung von 30 Kilogramm Reinstickstoff je Hektar.
Außerdem wird ihnen neben einem guten Preis für
die Oelsaaten auch eine Prämie in .Sveffell , die ohne
Anrechnung auf die Fettversorguna de» Erieuger-
bauShalte » bleibt , zugestanden . Die anfallenden Oel-
kuchen erhält der Anbauer zurückaeliefert.

Sonderaküo « der Imker . I » einem Ausruf an
alle Imker fordert der Präsident - er Reftbsfachiruvv«
Imker dazu auf , statt - er bisherige » 2 Kilogramm
»unmebr 8 Kilogramm Honig t« Volk abeugebea.

Dieses Mehraufkommen an Honig gegenüber dem
Vorjahr soll in den besonders bombengeschädigtcn Ge¬
bieten zur Abgabe kommen.

Avselzellstoff , ei« « «« es Nährmittel . Einer Kelterei
in DreSden -LockwitzgrunS gelang es , aus den feste»
Pretzrückständen frischer Aepfel , dem Trester , ei»
Avselzellftoffpulver zu erschließen . Wegen seiner hohen
Quellfähigkeit leistet es nach den Versuchen von Pro¬
fessor Bamberger an Ser Königsberg » Universttät »-
klinik gute Hilfe bet Lurchfallartigen Darmerkrankun¬
gen. AuS dem bisherigen Abfallstoff konnte so Lurch
deutsche Unternehmerinitiative «in hervorragende»
Nährmittel gewonnen werden.

Weinbau i« der Ukraine . An den hoben Ufer » de»
Bug . im Gebiet von Gatsstn , entsteht , begünstigt durch
LaS milde Klima und die aleichmäbige Temveratur.
ein neues Weinbaugebiet . Die Weinreben gedeihen
ans den , dem Süden »» gekehrten Hügeln sehr gut.
— In der gleichen Gegend versucht man jetzt Maul¬
beerbäume einzubürgern . ES wurden etwa 110 Hektar
bepflanzt . Die Pflanzen entwickeln sich günstig und
sollen später Las Futter für eine gröbere Seiden¬
raupenzucht liefern.

Giuttgarter Schlachtviehmarkt vom 17. Juli . Ochsen
a) 14 bis 46. b) 39 bi» 42. c) 30 bis 37,- Bullen a)
41 biS 44. L) 88 biJ- 40. c) 28 bis 84 : Kühe a) 42 bis
44, b) 88 biS 40. e) 28 biS 84, L) 17 bis 24 ; Färsen
a) 42 bis 48, L) 89 bi» 41. e) 84 biS 38 : Kälber a)
89. b) 88 biS 89. c) 41 SIS 80. öl 80 bis 40 : Lämmer
und Hammel a) 80 biS 82. L) 4» biS 48 ; Schafe a)
41 bis 44 : Schweine a) 78. b) 1. Qual . 72. 2 . Qual.
71, c> 89, r> 68, «) 88. f) 63. a) 73. Marktverlaus:
Alles »uaeteilt . — Großhandelspreise  sü . r
Fleisch:  Bullenfleisch 1. Qual . 77. Suhsleisch
1. Qual . 77, 2. Qual . 68 ; SSrsenflelsch 1. Qual . 80:
Kalbfleisch im Fell 1. Qual . 84. 2. Qual . 70 : Hammel-
fleisch 1. Qual . 98 : Schweinefleisch 1. Qual . 78.
Marktverkauf : Rind - und Kalbfleisch mäßig belebt,
Hammel - und Schweinefleisch lebhaft.

Gchwelttevrels «. Crailsheim:  Milchschweine
V- Kilogramm 1,78 Mark , Läuserschweine '/» Kilo¬
gramm 1,40 Mark . — Ulm:  Milchschweine 46 bi»
SO Mark . — Balingen:  Milchschweine 80 Mark.

R (« vermarkt i« Ravensburg . Karren 280 bi» 880
Mark , Arbeit - - oder Anftellochfen 48 b!S 81 Mark j«
Zentner , Kübe 680 bi» 780, Kalbe !» shochträchttg) 700
bi» 900. fühlbar trächtta 880 bl» 760, « nsiellrlndk
ISO bi» 800, 12 bi» 1« Monate alte Anstellrinder 280
« » 400 Mark . - - - -

Httln -Iu - end hilft bei der Ernte
Der RcichSjugendführer hat sich mit folgendem

Aufruf an die Hitler -Jugend gewandt : Wie im
Vorjahr ergeht der Aufruf an die Hitler -Jugend,
bei der Einbringung der neue » Ernte
zu helfen.  Der begeisterte Einsatz der Ernte-
Helfer der Hitler -Jugend wird einen neuen VeweiL
für die Haltung und den Geist der deutschen Jugend»
im vierten Kriegsjahrs liefern . Kameraden und
KameradinnenI Indem Ihr bei der Einbringung
der Ernte helft , ehrt Ihr die harte Arbeit der de«L
scheu Bauern und Bäuerinnen . Helft das letzte
Korn , die letzte Frucht bergen , dann helft Ihr dir
Ernährung unseres im härtesten Kriege stehenden
Volkes sichern. Zeigt durch Eure Hilfe , daß Euch
stets eine tiefe Dankbarkeit zum Führer und zu
seinen heldenhaften Soldaten beseelt. Eure
Erntehilfe sei Euer Beitrag  zuin Sie gl

em » all von Erblindung gemeldet . Aufgeklärt wurde
bisher der Kall von Vardö . Dort fanden einige Fischer
ei» im Meer treibendes Sab . dessen Inhalt ste für
Alkohol hielte » und von dem ste bei einem Gelage
tranken.

AutobftS - und Skatzendahnschasftttrftrelk t» Bkro»
(Obig ) . Nach Meldnngen aus Akron  lOio ) Latten
Tausend « von RüstungsarLeit «»» Mühe , zu ihre»
Arbeitsstellen zu gelangen , La Lie - er Cto augefchlös-
senen Autobus - « nd Straßenüahnschaffner zum zwei¬
ten Mal « innerhalb zwei Monaten streikten . Die Ge-
ivcrkfchaftsleutc kümmerten sich nicht um Len Auf¬
ruf , ihre Arbeit fortzuseben , nachdem das KricgS-
arbeitLamt Lie Genehmigung einer Lohnerhöhung
abgcieLnt Latte.

Heftiges Erdbeben ans Jamaika . Wie aus King-
ston gemeldet wird , ist I a m a i k a von einem Sef-
tigen Erdbeben betroffen worben . Es gab zwar
schwere Materialschäden im Westgcbict , forderte jedoch
keine Opfer . Seit 1907 sei §s das stärkste Bebe » in
dieser Gegend.

Erzählte Kleinlgketten
Das große Vorbild

c O wurde für eine kleinere Bühne ein (O . .at-
terdarsteüei gesucht, der Friedrich den Gro¬
ßen  spielen sollte. Es meldete sich ein Schauspie¬
ler , der schon mehrfach in der Rolle des großen
Königs aufgetreten war . Aber dem Theaterdircktor
gefiel sein Aeußeres nicht. Er sei nicht ähnlich ge¬
nug . „Aber ich sehe doch den Bildern vom Alten
Fritz wirklich ähnlich I" , meinte der Schauspieler.
„Darauf kommt es ja nicht an ", erklärte ihm der
Theaterdirektor , „ nicht dem Alten Fritz , sondern
Otto Gebühr  müssen Sie Lhnelnl-

Oie besten Märchen . . .
Jakob Grimm  wurde einmal im Freundeskreise

gefragt , wer ihm und seinem Bruder eigentlich die
schönsten und die meisten Märchen erzählt habe, die
sie beide nun schon durch viele Jahre hindurch sam¬
melten.

„Es waren fast alles schlichte Menschen aus dem
Volke", meinte Grimm.

„Vermutlich alles unverheiratete Leute ", forschte
eine Dame weiter , „die nicht viel andere Sorgen
haben ?"

„O nein , das wäre ein Irrtum ", sagte Grimm
ernsthaft , „im Gegenteil — eS waren fast durchweg
Verheiratete ! Und das ist kein Wunder , denn ge¬
rade sie sind ja am geschicktestenim Erzählen von
Märchen , , /

Stiller Teilhaber
Wilhelm Busch gehörte zu den Menschen, die

ihre Steuererklärung mit besonderer Sorgfalt und
Pünktlichkeit ausfüllten und absandten . Wieder ein¬
mal war Busch mit dieser leider unumgänglichen
Arbeit beschäftigt, rechnete, schrieb Zahlen ln di«
verschiedenen Rubriken und las noch einmal alle»
»rgsältig durch. Dabei stieß er auf die Frage , ob
emand an seinem Unternehmen beteiligt sei. Busch
itzchte schars nach, schmunzelte und schrieb dann klar

und deutlich hin : ..Die Steuerbehörde !"
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Gestorbene: Christiane Reißer , geb. Aichele,
56 I ., Deckenpfronn; Emil Verlach,  Land»
Wirt, 52 I ., Herrenberg; Karl Schwemmlr,
Niebelsbach.
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Todesanzeige
Nach einem laugen , arbeitsreichen Leben von über 80 Jahren

ist am Sonntag nachmittag unser lieber Vater , Schwiegervater
und Großvater

Adam Hiller
Schneidermeister

in die ersehnte ewige Ruhe eingegangen.
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100- 300 gm, kür in SsIIea verpackte Osmemiete»  ze-
»« edt.

änxedoie erbeten an
ßlerlrel L lOe » U» 6 . m . 1». H.

LuuUozer » « . bl.
lelekon Ltutixvrt 16947

In tiefer Trauer:
Die Kinder : Emma und Nane Hiller . Marie Harsch,

geb. Hiller , Stutlgart , mit Gatten und Töchtern . Albert
Hiller , Gemeindepfleger, mit Tran und Kindern . Gottlob
Hiller , Schreinermeister, mit Frav und Kindern . Otto
Hiller , Mechaniker, mit Trau . Friedrich Hiller »Schneider¬
meister, z. I . im Felde , mit Frau . ^

Beerdigung am Dienstag nachmittag um 3 Uhr.
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Hilde Lang
llr. F. 3. BöunigMlM
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Nagold , 17. Juli 1943
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Liebe u. Teilnahme , die wir bei
d. raschen Hinscheiden uns . über
alles gel . Gattin und Mutier
Lydia Frich geb. Schuon von
allen Seiten erfahr , dursten , des.
f. die vielen Bumen -,u . Kranz-
spend.sagen wir herzl .Dank aus.
Andreas Frich mit Kinder«

V

Älteres Ehepaar sucht in Lalw
oder Umgebung sofort eine kleine

Wohnung
mit Küche oder Küchenbenükung,
evtl , ein kleines Haus z« mieten
oder zu kaufen . Angebote unter
A . N . 1LL an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht ".

Wer aus
Anzeigen verzichtet,
verzichtet auf einen guten
Teil  seine » geschäftlichen
Erfolges. ,_

Wohnungstausch
Such« 8—4-3imrnerrvohn««g

i. Calw ,biete geraum . 3 «3imm «r <-
wohnung in Freudenstadt.

Angebote an

Schließfach 1VI, Freudenstadt

Verloren

ging vergoldete Armbanduhr
vom Schwimmbad — Htrschstraße
Bahnhosstraße in Nagold.

Abzugeben gegen Belohnung
aufder Polizeiwache in Nagold.

Suche gute fehlerfreie

Schaffkuh«der Kalbin
zu kaufen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht ".

Bürohilse
ganz oder halbtags sofort gesucht.

Deker » Obere« Badhotel
Vad Liebenzelllp7rr »cäa/t «iverbltnz aucä im iQiez«

Garant Autse

L- —u IMS- .

^rvipeHenLisn o.m.t>.8.

«lasrer-
«ellen

lextlknen ksbel-
balt

vüermatt
» «sich

Drei , bei uns best brwährtt
Sorten sehr kräftig;

Prestlingpflanzen
100 St . NM . 6.—. bei 1000 St.
RM .53.—.(Versandzeit 15. August
bis Anfang Oktoher ) versendet
unter Nachnahme
Wilhem Schmelzle , Böblingen

Brunnenstraße 23

werden in beschränkter Anzahl un¬
ter Vorbehalt der Ausführungil-
möglichkeit angenommen.

Scheible L Schönherr
Elektro - u . Rundfunk -Fachgeschäft

Pforzheim , Christofsallee9
Telefon 6359

Zwei vollständige

Betten, einen Kaffer^
«nd ein Buffet

sucht zu Kausen. Wer, sa- t dl»
Geschäftsstelle der „Schwarzwaid»
Wacht ".
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